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Viele Postkartengrüße von der Insel Poel
Die Vcrwendung vr)n Postka.rlen, besonders von Ansicht.skarten,

crscheint uns hcutc selbstversliindlich. Grüße aus dern Urlaub, zu

Cieburtstagcn, zu Festlichkeiten, kurze Mitteilungen, Glückwül)-
schc zu besonderen Anlässcn und viclcs andere mehr werden seit

rcichlich 120 Jahren per Postkarte versändt.

Bcreits 1865 regte dcrdcut.sche Gcncralposuneister fleinrich v(nl

Stcphan an, ein ,,Postblal(" einzuführen. Nach einem 1869 von

Ilmanucl Ilerrmzurn veriiffcntlichten Artikcl in dcr wie ner,Neuen
Fleieu Prcsse" kam es dzurn zur Eirrführung der ,,Concspondcnz-
karle". Als cinc dcr crsteo gedrucktcn Postliiulen erschien 1869 in
Östcrre ich eine Kal1c mil dcr 

^nsicht 
dcs Klostcrs Mclk. Die el sten

dcutschcn l)ostk lcn Init aufgedrucktcr Wel thczeichnung enlstan-

dcn irn Sornmcr 1870 irn damaligen Künigreich würltcrnbcrg.
J:ü)relang wurdcn dic Postkarlen gcduldet, jcdoch crst in dcn 90cr

K( mgrufi uus dettt.lahre 190-1

I11 Mccklcnburg kiuncn die crsten BildpostlQutcn lllchwcisbar
urn 18ii5 in (icbrauch. I)ic gallz Irtihcn I'ixcrnplarc wciscn aul der
B ildscitc Ilurcill klciues Bikl im obcrcn I)l itlcl der Karlc aul. Ilirigo
(licscr crster l)ostkiulcn cxisticlcn von dcn Stlidlcn liostock, Wis-
mrr. dcu Secblidcnl l)obcmr) uld I lciligcndalnnr sowic vorn Kii
Digsstuhl untl vor tlcr Sluhbcnkiunmcl auftlcr Insel Ilügcn. I)icscn
cir)liichcn Klulcn li)lgtcll solchc, aul del)cn rnchrcrc chalaklclisti-
schc Ansichten zu cincrn Dnscrnhle zusiunrncngefrßt wurdcn. In
bcidcn Iriillcn karncn die pcrs(jnlichen Mitlcilungcr auf die Scitc
lnit dcn Ansichtcn. Dic Anschriftcnscilc durltc zunlichst kcinc
Mi cilungcn cnthnltcn. Irrsl nach 1905 wurtlc dic cinc llällle der

^nsclx 
i[(e nscitc für pcrsäolichc Mittcilungcn frcigcgcbcD. Der

'l'cchnik nach w:ucn die crsten BildJxrstkarten einfrubigc oder
n)chrl?u bige I-ithographicn. Erst nach der Jahrhundcrtwcndc l(jslcn
andclc 'lcchnikcn - bcLliugt dulch einc Vielzuhl mcclranisclrcl uud
chcmigraphischcl Erliüdurgcn - die t.itlx)graphie ab. Nach 1920

trat die l)hotographic stark iD dcn Vuldcrgruntl.
Dic eigcntlichc Blütczcit dcr Biklpostku(cn lag ill dcr Z-cit

zwischcn I ll95 und 1918. Geradc in diescr Zeit win cu die'l'herncn.
D:uslcllungs- uud Druckweiscn bcs(xrdcÄ viclseilig. Geüuckt

wurden die Karten häufig von kleinen Einmannbetrieben in gerin-
ger Stückzail. Dafür gab esjedes Jahr neue Motive, viele von den

klcinsten Ortschaften.

Grüße von der Insel Poel aus der SonnvÜische 1907

Auch von der Insel Poel sind verschiedenste, heute nicht mehr
erlcbbare Ansichtcn, crhalten geblieben. Davon zeü8en die im
Poclcr Inselblatt bcrcils vorgestcllten Ansichten, z.B. von der

Mrihlc in Niendorf, von Gollwiu mit den nicht mehr vorhandencn

rohrgedcckten Bauemhäuscm, vul Weitcndorf', Fährdorf u.a. Zu

dcn bcliebtesten Motiven geh(jrtcn und gehdren ohnc Zweifel die
Kilr:he in Kirchdorf sowie dic Strandansichlcn vom Schwarzcn

Busch und'l'irruncndolf.

Bl ick \\n Weit endorf na('h Ki rc hdorf. I tn unleren linken 7.eiL diese r
Korte ist der grolSe Sual LIer Gastwit'lschaft HansWaak(largestelh.
Auch aul die.ser Bildpostkane schrieb rtnn noch auf der vonleren

Seit(. Verschickl rvtude diese Ansiclltskurle 1912.

llistorische Postliiulcn dokumentiercn - auch wenn sie erst 20, 30

oder40Jalrre all sind - die Veründerungcn in derNatur, Architcktur
und iin Gevuntensetnblc unserer Dörfer. Dort, wo andere Bildvor-
Iagcn fchlen, sind sie für Architckten, Denkmalpfleger, Kulturwis-
scuschaltler und regionälhislorisch interessierte Bürger wichtiges
Biltl- und Quellenmaterial. Heute wie danals ertieuen sich die
Bildpos&anen großcr Beliebüeit. Karla-Kri stine Lliheck
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öö+ö fnselrundblick öööö
DAK-Sprechtag ist am

02.07.'92 in der Gasrsuue
' ,lum Sportlerheim" von

16.00 bis 17.00 Uhr.
Ein hauptamtl icher Mit-

arbeiter der Geschäftsstel-
le berät Versichene, Be-
triebe und sonstige Aus-
kunftsuchende in allen
Fragen der Sozialversi-
cherung und des Kranken-
kassenwahlrechts.

Der Arbeitslmenverband Deutschland
e.V. führt in der Gemeindeverwaltung von
15.00 bis 16.00 Uhr kostenlose Beratungen
zu Fragen der Arbeitslosigkeit und Vorru-
hest?indler durch, auf Wunsch auch indivi-
duell.

Folgende Termine bietet Ihnen der Ver-
band:

16.07.'92
06.08.'92
77.08.'92
17 .09 .'92 Die Termine für die darauf
08.10.'92 folgenden Monate geben
29.10.'92 wir Ihnen ebenfalls be-
19.11.'92 kannr.
10.12.',92

Bekanntmachung des Gemeindeun-
fallversicherungsverbandes
Gesetzlich unfallversichert sind auch
- die in Privathaushalten Beschanigbn

(2.8. Haushaltsgehilfen, Reinigungskräf-
te, Kindermädchen).

Beim Vodiegen eines fubeitsunfalles wer-
den die gesetzlich vorgeschriebenen Lei-
stungen gewaihrt. Der Haushaltsvorständ ist
gesetzlich verpflichtet ($ 661 der Reichs-
versicherungsordnung), dem Gemeinde-
unfallversicherungsverband Mecklenburg-
Vorpommem binnen einer Wcrche die Be-
sch?iftigung von Personen im Haushalt
schriftlich oder telefonisch anzuzeigen.
Dies gilt auch bei vorübergehender Be-
schäftigung oder geringfügiger Entloh-
nung,

Für 1991 und 1992 ist von dem Haus-
haltsvorstand ein Beit.rag von jeweils 30,-
DM fürjede beschäftigte Person zu zahlen.
Bei nicht ganzjZihriger Beschäfrigung wird
der Beirag anteilig berechnet.

Aus der Gemeindeordnung
Verkehrshindernisse (Auszug SwO)

Es ist verboten, die Sflaße zu beschmut-
zen oder zu b€nefzen oder Gegenstände auf
SEaßen zu bringen oder don liegen zu las-
sen, wenn dadurch der Verkehr gefährdet
oder erschwert werden kann. Wer für sol-

che verkehrswidrigen Zus tände verantwort-
lich ist, hat sie unverzüglich zu beseitigen
und sie bis dahin ausreichend kenntlich zu
machen. Verkehrshindemisse sind, wenn
nötig, mit eigener Lichtquelle zu beleuch-
ten oder durch andere zugelassene lichttech-
nische Einrichtungen kenntlich zu machen.

Verkehrsbeeinträchtigungen (Auszug
stvo)
Verboten ist
- der Betrieb von Lautsprcchern;
- das Anbieten von Waren und Leistungen

aller Art auf der Straße:
- außerhalb geschlossener Orlschaften jede

Werbung und Propaganda durch Bild,
Schrift, Licht oder Ton,

wenn dadurch Verkehrsteilnehmer in eir)er
den Verkehr geftihrdenden oder erschwe-
renden Weise abgelenkt oder belästigt wer-
den können. Auch durch innerönliche Wer-
bung und Propaganda darf der Verkehr au-
ßerhalb geschlossener Ortschaften nicht in
solcher Weise gestört werden.
Das VertDt gilt nichr:
für die Beförderung von
- frischer Milch und frischen Milcherzeug-

nissen;
- frischem Fleisch und Fleischerzeugnissen:
- frischen Fiscben, lebenden Fischen und

frischen Fischerzeugnissen;
- leichtverderblichem Obst und Gemüs€.

Fü die Fahrten mit Fahrzeugen, die nach
dem Bundesleistungsgesetz herangezogen
werden. Dabei ist der Leistungsbescheid
mitzufüluen und auf Verlalgen zuständiger
Personen zur Prüfung auszuh?indigen.
Feiertage im Sinne der Verordnung sind:
- Neujahr, Kart'reitag, Ostermontag, Tag der
Arbeit (1. Mai), Christi Himmelfahrt,
Pfi ngsunontag, Tag der deuLschen Einheit
(3.10.), Buß- und Bettag, l. und 2. Weih-
nachtstag.

Ausspruch von Verwarngelder
In derZeit vom 20.05. bis 26.0-5.'92 wur-

den durch die Gemeindeverwaltung 15 ge-

blibrenpfl ichtige Verwamungen ausgespro-
chen.

Davon I 1 fun Bereich Schwarzer Busch,2
im Bercicb Timmendorf und 2 iIn Bereich
Gollwitz.

Es handelt sich hierbei urn Nichrbeach-
tung von bestehenden Verkehrsverboten.

Das ehemalige Armeeobjekt am
Schwarzen Busch ist von der Kommurc zu
einem Beherbergungsobjekt umgestaltet
worden. 22 Zimmer mit 48 Betten stehen
zul Verfügung. Der Bettenpreis beträgt pro
Nacbt 10,- DM. Geöffnet ist diese Ein-

richtung ab 15. Mai und soll bis zum 15.
OktoberBesuchem der Insel zurVerfügung
stehen.

Am 25. Juli 1992, in der Zeit von 15.30
bis 17.00 Uhr, wird auf dem unbefestigten
Parkplatz rechts neben der Kaufhalle in
Kirchdorf ein Schadstoffmobil eine

SchadstolTsamrnlung
durchfübrcn.
Es können dort koslenlos abgegeben wer-
den: Farbreste, Arzneimittelreste, Batte-
rien, Chemikalien usw.

Diese Sammlung wird von der Kreisver-
waltung - Abfallwißchafr und der KÜCA
organisiert.

Wir bitten unsere Bürger, von diesem
Angebor regen Gebrauch zu machen, denn
es ist Sondermüll und gehön nicht in die
Mülltonne. Der Bürgerm.eisler

Der Verband Mitbürger in Not e.V.
(Scbutz- und Selbstlrilfeorganisation für in
Not geratene Bürger) teilt mit:

Kostenlose Beratung
Seit geraumer Zeit haben die Bürger von

Kirchdorf und Umgebung die Möglichkeit,
sich kostenlos Rat und Hilfe bei der Bewäl-
tigung iher persönlichen Probleme in den

Sprechstunden des Verbandes zu holen. Seit
September 1991 versuchen 18 Mitarbeiter
des Verbandes in Mecklenburg-Vorpom-
mem, als Berater zu helfen. In Ostdeutsch-
land hal die Schutz- und Selbsthilfeorgani-
sation ein Verbreitungsgebiet von
Schwerin, Neubrandenburg, Potsdam und
Gera. 18 Mitarbeiter sind in den Kreisen
Schwerin, Wismar, Gadebusch, Greves-
müblen, Parchim, Lübz und Stemberg als
kostenlose Berater, Vermider und Helfer
in Notsituationen im Einsatz.
Die Beratung urnfaßt:

Sozialhilfe,
Seniorenhilfe,
Bebördenhilfe,
Behindertenhilfe,
Schuldnerberatung,
Obdachlosenhi lfe.
So konnte schon vielen Bürgem in Fra-

gen des Arbeitslosengeldes, des Renten-
rechls, des Altersübergangsgeldes, der Ar-
bei Lslosenhil fe, der Sozialhilfe einschließ-
lich der Kriegsopfer und der Kriegs-
witwenrente geholfen werden.

Wir unterstützen Bürger bei der Antrag-
stellung gegenüber den Sozial?imtem, So-
zialbehörden und Versorgungsämtem. Es
konnten durch den Einfluß des Verbandes
schon Verwaltungsverfahren beschleunigt
und schnelle Hilfe wirksam werden.

In yielen Orten hat unser Verband schon
einen guten Namen und sich eine solide
Grundlage für eine erfolgreiche Arbeit ge-

schaffen.
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Nach Redaktionsschluß fand in Timmen-
dorf die Taufe des S€enotrettungsbootes

,,Günther Schöps" statt. Lesen Sie dazu
die kommende Ausgabe im August.

Es sind noch Kleingärten zu vergeben.
Interessenten melden sich bitte bei Herm
Holger Schreck, Sraßeder Jugend, in Oert-
zenhof.

Bibliothek aktuell:
Am 11.07.'92 ist ein Sonderverkaufvon

Büchern und Schallplatten auf dem,,Po€ler
Markt" am Hafen geplant. Die Bücher wer-
den zum Preis zwischen einer und drei Mark
angebotgn.

Unser€ Erkundung der Insel bei Nacht
Am 27 . Mai '92 u"fen sich unsere Klas-

senleiGrin Frau Clermont, einigeEltem und
wir Schüler der Klasse 5b an der Schule.
Gegen 19.00 Uhr machten wir uns, bewaff-
net mit Bouletten, Brötchen und Salaten,
auf den Weg in Richtung Timmendorf. Ein
etwa zweistündiger Fußmarsch stard üns
bevor! Aber bei schönem Wetter und guter
Laune verging die Zeitwie imFluge. Einige
von uns hatten sich einen riesigen Appetit
erwandert. Die Eltern und Frau Clermont
bereiteten das Nachtmahl vor. In kurzer
Zeit war alles verspeist.

Nach dem Essen vertdeben wir uns die
Zeit mit Spielen und Toben. Doch schon
bald sollte der Heimweg angetreten wer-
den. Mittlerweile war es dunkel geworden,
undjederwar insgeheim froh, den Weg von
Timmendorf nach Kirchdorf nicht alleine
anüeten zu müssen. Wohlbehalten ereich-
len wir unser Heim gegen 23.45 Uhr.

Vor einiger Zeit wurden von den ABM-
Krziften hübsch angelegte Treppen in den
Kirchdorfer Wallanlagen angelegt.

Eine der hergerichteten Treppenanlagen.
Hier der Zugang zu,n Seglersteg.

Foto: Jürgen Pump

Ebenfalls nach Redaltionsschl u ß fand an
22.06.' 92 eine öffentliche Gemeindever-
tretersitzung statt. Lesen Sie dazu die Au-
gusfausgabe!

Am 04.07.'92 ist die Eröffnungsveran-
staltung der Künstlerin Elke Baunann-Mä-
der im Heimaünuseum. Zu sehen sind Ge-
fäßkeramiken und Reliefs.

Der Maler Uwe Gltäe und die K€ra-
mikerin Anngret Handke stellen sich in
der Galerie Insel-Stuw bereits das zweite
Mal vor. Interessiene Poeler werden sich

sicher noch erinnem. Am 3. Juli ist die
Eröffnungsveranstaltung. Die beiden Ab-
bildllngen, ein Selbstporträt und hübsche

Gebrauchskerarnik, geben einen kleinen
Einblick in däs Können der beiden Künst-
ler,

Pottzst- Rnponr
Bis Redakfionsschluß kam es im vergan-

genen Monaterfreulich wenig zu Gesetzes-

verletzungen.
Am Freitag, dem 0-5.06.'92, wurden durch

80 Polizeibeamte auf der Insel Verkehrs-
kontrollen und SEeifeng,inge durchgeführt.

Mehrere S trafanzeigen wegen Vergehens
gegen das Suaßenverkehrsgesetz nahmen
die Beamten auf (Fahren ohne Führer-
schein, Pflichtversicherungsgesetz und
Kennzeichernnißbrauch).

Unbekannte Täter drangen in der Nacht
vom 09. zum 10.06.'92 in die Gaststätte

,Zum Sponlerheim" ein. Wieder einma.t

hatten es die Diebe auf die Spielautomaten
abgesehen. H drt e l, P o lize ine i ste r

Die Klasse 5h vor ihrer Nachnvanderung

Der Baubeginn des Wirtschaftsweges
Kaltenhöfer Weg - Kaltenhofund Anschluß
Kaltenbof-Straße zum Schwarzen Busch
soll noch in diesem Jahr sein. Das Projekt
wird ausgeschrieben. Kostenpunkt:
350 000 bis 400 000 DM. Die Kosten wer-
den zum größten Teil mit Fördermitteln
beglichen.

Das ehemalige FDGB-Heim wird an das
Architektur- und Planungsbüro Kühn und
Spille veryachfet.

Das Feuerwehrblas-
orchester Kirchdorf
im Einsatz. Jeden
Freitag utn l9.OO
U hr erfreu t es F reun-
de der Blastusik in
Ga en det G.Ltlstiil-
le ,,Zur Insel" in der
Nöhe des Hafens in
Kirchdorf.
Hen Prochnow lci-
tel und dirigiert die-
sen Klangkörper
schon seitvielenJah-
ren.

Foto: Jürqen Pwnp

Uwe Glöde, Selhstponttt

Maria Pedal / Klasse 5 b

G e hrauc h.sI e ruutik vo n A n n gret H und k e
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Warum vergißt man die Kinder?
Als I Irlaubermit Kindem auf der Insel Poel vennissen wir einen

Kinderspielplatz. Die neu entstandene Parkanlage iD derSlraße der

Jugend ist zwar hübsch angelegl, doch bei der hojektierung ließ
man Spielmöglichkeiten für Kinder außer acht. Es gibt soviel
Möglichkeiten, mit wenig Geld den Kindern Freiräume zu geben.

Familie Stein, Taucha

Frage einer Urlauberin
Sind die Verantwortlichen der Konsumgenossenschaft einen

Patcnschaftsverrag mit den Schildbürgem eingegangen? Warum

denkt man erst in der Urlaubssaison an Renovierungsarbeilen? Ist
das Gedankcnlosigkeit oder gat Böswilligkcit?

Feststellung einer Urlauberin
Besonders schlecht sind die öffenl.lichen Toilellcn am Schwarzen

Busch. Mutwillige Zerstörungen von St.randkörben sind an der
'I'agesordnung. Der Parkplatz k(irute mit Bäumen so bepllarzt
wcrdcn, daß gleichzeitig eine Parkordnung dadurch entsteht.

Dic haichste Stellc dcr Insel, der Kickelberg, sollte als Aussicllts-
punkl gcstaltet werden. Ein Vergnügungspark im eltcmaligen Ka-
scroengclände könnteeine Attraktion der Insel Poel fürdieZukunft

Marionne Baflsch

Kein Notverkauf?
,,Ein Notverkauf findet nicht statt". Das konnte man im letzten

Insclblalt als Mitteilung der Kaufha.lle tür die Zeit ihrer Renovie-
rung lcseu. Miul fühlt sich durch diesen Satz arl vcrgangere Zeilen

crinncrt, an die Komm:mdowinschal t: Hier wird renoviert und

nicht vcrkault. Seht zu, w0 ihr clwas bekorxnl! ledcllfalls klingt
dicscr Satz nicht nach ,,sozialer Miu ktwirt.schaft". Fragen wir rloch

einrnal dic mehr oder weniger bclaSten Rentner, die gegenüttcr der

Kaulhalle wohnco und ihre reuen Kunden siltd! Wertlen sie eine

solchc lalonische Mitteilung als sozial ernpfinden? Wohl kaurn!

Urd marktwirlschafüich handeln heißt doch wohl, Kunden zu

gcwiuncn und nicht sie vor tJcn Kopf zu stoßen. Zu diesem Ziel
hii e man auf lirsalzlösungen aufmerksaJn machen müssen, ja,

viellcicht sogar welchc schaffcn oder vereinbaren können! Der

bk)ßr I Iinwcis auf die v(tllig neu geslaltctcn (;eschäflsräume und

die Zusicherulg ,,Wir frcucn uns auf Ihr Komnen" wirkt blaß. Er

kunn tlic Ncigung dcr Autolahrcr, nach Wisrnar zu Notma und Altli
zu l:ürlcn, llicbt aulllallcn. Dort lrifft rnan mcrkwürdigerweise
irnrncr Prxlcrl Karin Glü(r

aa a a a ao a aa aa a aa aa a a a a a a a a a aaaa a a

Ein Ahonnenrcnl ersport Ihnen Schuhsohlen!

Die 15. Inselfestspiele in Kirchdorf auf Poel vom 10. bis 12. Juli

Freitag, 10. Juli
14,00 Uhr Treff der Senioren im Festzelt am Hafen, Falrt in See

5,00 DM pro Teilnehmer oder Kremserfahrt kosten-

los.
16.00 Uhr Kaffeebfel mit Blasmusik unserer Feuerwehrblas-

kapelle.
17.00 Uhr Kirchenführung mit Orgelspiel.
20.00 Uhr ,,Poeler Ball" im Festzelt mit der ,,Ohrwurm-Show-

band" und Kalle S teib:Iombola.
Sonnabend, 11. Juli
09.00 Uhr Fußballturnier aufdem Sportplatz, Ausstellüng der

Motorräder des ,Mc-Tourist Insel Poel" an der Turn-

halle in Kircbdod.
10,00 Uhr Eröffnung ,,Poeler Markt" am Hafen, Kremserfahrten

der BPG und A. Plath, Kinderveranstaltung mit unse-

rem Polizei-Posten und derFreiwilligen Feuerwehr au f
dem kleinen Parkplatz vor der Bootswerft, Karussell

u.v.m. vor dem Scbtoßwall, Frühschoppen mit den

,,Rostocker Stadunusikanten" und,,Dabeler Müller-
burschen", Kuchenbasa.r unseres,,Seniorentrachten-

Vereins", Offene Kircbe, ,,Oldi"-Ausstellung in der

H i n terst.raße.

13.00 Uhr,,Schwedner Seniorenchor"
14.00 Uhr Taekwon-Do-Kampfslnrtgruppe Dorf Mecklenburg

e.V., Oflene Kirche.
15.00 Uhr Gemeinsames Programm der Poeler und Neuslädter

Tanzgruppen und Chöre,Neustädter Tanzkreis",

,Neustädter Chanty-Chor",,,Poeler Senioren Trach-

tenchor",,,Poeler Volkschor",,,Poeler Tanzkegel",

,,Kindertanzgruppe des Poeler Trachtenvereins"

17.00 Uhr Wildschweinessen am Dampfersteig,
Kirchenführun8.

19.00 Uhr Abendnusik in der Poeler Kirche.
20.00 Uhr Disco für iedcnnann im Festzelt am Hafen mit,,Spaß

muß sein", Dave Schwarz und Marko, Seglerball am

Seglerhcim
Sonntag, 12. Juli
09.00 Uhr Wecken in Kirchdorf mit den ,,Oldis" und ,,Bobitzer

Blasmusikem"
10.00 Uhr ,foeler Markt" am Hafen, Schaustellerei arn Schloß-

wall, Kremserfah en.

11,00 Uhr Frtihschoppenmitden,SobitzemBlasmusikern",Aus-
sclleid: ,,Der schönste Hund von Poel", Kfz-Ausstel-

Iungen wie Sonnabend.

14.00 Uhr Festprogramm ,,Sunny-Sound Orchester", Moden-

schru, Travestie-Sclrau mit Sascha Lee und Charly

Frornrnke, Ausklang mit dem ,,Poeler Feuerwehrblas-

orcheslcr"

Eintritt
Für alle Veranslalturgen und für den Besuch des Pcteler Marktes

l/ wcrdcn Phkcllcn verknufl: Erwachsene 5,00 DM, Kinder' Renl-
' ner unrl Studenten 2.50 DM,

I'lak€tten erhalten Sie fun Vorverkauf im Fremdenverkehrsamt

und iur dcn Eingängcn der einzelnen Slandorte.
I'arkplätze; Für Gäste aufder Koppel in Niendorf / Zugang zum
Hafen über die Brücke. Für Mitwirkende auf dcm Abstellplatz

hinter dcn Schl0ßwallanlagen.

Wir wiitßche üllen Giisten und Eittwohnern vie I Ver gntigen.

Das Inselftslkomitee
(

J'
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Reise nach Israel (Teit IID - Südwärts bis zum Sinai
Der Poeler Pastor ist nie ein tüchtiSer

Sportler gewesen. In Schulzeugnissen ist er

über eine 3 nicht hinweggekommen. Eine

Leisung wird ihm jedoch kaum ein Poeler

so scbnell nachmachen:
Die Bestcigung des Moseberges aufdem

Sinai. Das hängt nicht mit der Höhe des

Berges zusammen. Viele andere Berge sind
höher. Der höchste Berg der Welt, der

Mount Everest, schaut von seinen 8800 m
gleichsam ,,verächüich" auf den Sirai hin-
ab eb€Dso der h(tbste Europa-s, der Mont
Blanc. von seinen 4800 m und auch noch

der hitcbste Berg Deutschlands, die Zug-
spitze, kann von ihren 2900 m auf den nur
2200 m hohen Sinai hinahschauen. Die
Bedeutung des Sinai liegt auf anderem Ge-

biet. Auf ilun hat Gott nach der uralten
Ühcrlieferullg der Bihcl dern Mose die zwei
Tafeln mitden zehn Geboten übergeben. So

war es sinnvoll und bewegend, als die Si-
naibesteiger, denen sich Ptustor Glüerange-
schlossen hatte, sich den Bericht von der

Übergabe der Gebote von einem aus ihrer
Mitte bcrch auf dem Berggipfel vorlesen
ließen.

Zu Füßen des Sinai steht das 1400 Jahre

alte Klrdr inenkl()sler. Es wird \on grie-

chisch-ortlrrxloxcn Mürchen bewohnt und
erhalten. In seinen Mauem befindet sich
eine hochwertvolle Bibliothek mit uralten
Handschrif(en. Vicle Gelehrte haben sich

wochenlang dort aufgehallen und wcrtvolle
historische und lilcrarische Erkennmisse
gesarunelt. Dic Mönche silld toleranteLeu-
te. Ein Zeichen dafür ist eine kleine Mo-
schee mit einem uniibersehbaren Minarett
mitten in diesem christlichen Kloster. Man
hat es für dirs Gebct der umwohnendcn
muslimischen Beduinen gebaut.

Auf dem Wege vou Isracl zurn Sirni f zihn

man zeitweilig arn Rolcn Meer el)ll:xlg. Es

hat am Tage eine sehr intensive blaue Flir-
bung. Nur bei tiefstchender Sonne ktnn cs

im Widerschein stark mllich gef:irbter
Randberge selber rötliche Fiirbung anneh-

men. Der Name ist also ein wenig inefüh-
rend. Es hat einen wesentlich höheren Salz-

gehaltals unsere Oslsee. Man karn sehr gut

darin baden. aüch im Februar, ohne ,,Eisba-

der" zu sein. Vorsichtig muß man dagegcn

beim Baden im Toten Meer sein. An ihm

fühn der Weg zurn Sinai ebenfalls vorbei.

Es ist d:Ls tiefstgelegene Meer der Erde.

Seine Oberfläche liegt fast 400 m unterdem

Weltrneeresspiegel. Sein Salzgehalt ist so

hoch, daß es weder pflanzliches noch tieri-
sches Lebcn in ihm gibt. Der hohe Salzge-

halt macht da-s Wasser so schwer, daß man

beim Schwimmen praktisch nicht unterge-

hen kann, auch went man keine Bcwegung

macht. Beim Verlassen des Wit^sscrs muß

man sich tüchtig abduschen. Sonst bleibcn

schädlichc Sitlzkrustcn am Körper übrig

Für besirlnliche Menschen ist dieses Du-

schen auch ein Gleichnis: Wir kommen aus

dern Meer dcs Ttxles durch das Bad der

Wieclergeburt in das I-a]ld dcs Lebens.

Pttstor Glüer/Pttel

Mecklenburgisches volkskundemuseum
Schwerin'Mueß öffnurgszeiten: Dienstag bis sonntag

von 10.00 bis I 8.00 Uhr
Telefon:21 30 ll

Chrinlicher Gktckanluntt un(l l/r,uslitttisthes Minarelt itt| Kalha'

rinenkloster .friedlich beie inarule r

wurde abcnds d:rnn bcim gemütlichen Bei-

s:unrncnsein mit Sekt gclüllt und machte

dic Runde.
Für das leihliche Wohl wzihrend des'fur-

niers sorgtcn I lerrGabel und Thorsten Pacl-

zold sowie sein Bruder mit Fanilie. Es war

güt organisie . Gulasch, Bratwurst und

Scha\chlik wurden den Spielern und natür-

lich auch den Gästen zur Stärkung angcbo-

ten.

Weiterhin möchten wir bekannt 8cben,
daß flrorslrl Pacl/old /u dclt Itlselleslslic-
len. arn 11. Juli '92, urn 08.00 Uhr, ein

hochkaräliges Spiel iln Nachwuchsbercich
der A-.lugend organisiert hal Iis spielen 8

Mannschafien aus verschiedenen Bundes-

l:indem. Hietzu wird herzlich eingeladen.
Hel tuth Eggert

Abschlußbericht des Poeler
SV - I. Männermannschaft
Im großen und ga zen wurde dils ge-

steckte Spielziel erreicht. Der Poeler SV t
hat dirs Niveau des Spielgeschchcns irn S uf-
felbercich der Bezirksklasse wesentlich
rnilgestaltet und war zeitweise dem Auf-
sticg sehrnahe. Aber leiderwurdcu aus deu

lclzten 5 Spiclcn nur 2:8 Punkte geholt.
Diuaus resultielte dcl nun effeichte 5.

Tabellenplatz mit 55:32 Toren und 41:19
Punkten.

'fhorsten Groth hat als eirziger Spiclcr
der Mannschaft slimtliche Spiele mitgestal-
tet: Amin Grotb war mit 10 Toren der
elfolgreicllste Torschütze in dieser vergan-
genen Saison. Für die korunende neue

Spielsaison wünschen wir unserer I. Mturtt-

schalt viel Erfolg. Wir dflicken die Daulncn
und hofl-en sornit. unselen Zuschauem tolle
Spiclc zu licfenl, vor allcrn aufdcrn Ileim-
pl^tz.

Inselpokal

Das IL Tumier urn den InselF)kal verlief
gut bei sonnigern Wcttcr.5 Miuntschaften
k,!nplien urn die Trophiic. Dic Spieler dcr L

und Il. Mannschaft des Poeler SV habcn

sich gut geschlagen. Teiunwork war ange-

sagt. Da die L Marurschaft durch Spielcr-
ausfall geschwächt war, sprangen selbsl-

versländlich Fußballcr aus der II. M:uttt-
schzrft ein. so daß der Pokal durclt den

großen Einsatz aufder Insel blieb. Dieser
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Sprucfr des Ttonaß
Man muß schon etwas

wlssen,
um verberQen zu können, daß

man nichts weiß.

l\4arie von E bne r-E schenbach

DnnKsaqung
Jl{turnit hctlanf.e icli nirfi, nucli it

?Yurcn urcincr T,ltern, t'iir rlit
li ttvollcn !riifc anlaflirfr nrctntr

Kont'innntion.

Benjamin Gebser
Kirchdort, Juni lS92

Was tut so ein Lotse
eigentlich?

I)as fragcrr sich oft die Ausflügler, wcnn
sio in'l'immcndorf das Lolseobool cin- oder
auslaufcn selrcn.

Iirrdcrt ein von Scc komrnendes Schiff
ciDen I-otscn an, dann wird dieser mit dem
Lolsenb{)ol. zu scincr,,Arbeitsstelle" ge-
bürcht.50 Minuten Falrrzcit ben(itigt das
'l'irnrncntlorfcr Boo( bis dorthiD, wo vor der
Küstc die lJntiol-cn und d.1ls d.llzwischcn
vcrlaufende Falrwasscr bcgiunen uncl von
wo iur die Schillslcitung also ollskundigc
Bcratung bcrittigt. Dort draußcn auf o[[c-
ncr Scc wird dann vom l,ol.sen zunächst
kdrTrcrliche Arbrit - und ofunals sogar eC
was Ar(istik - gcfordcrt, dcnn cs gehl per
Stricklcitcr dic mitunter sehr hohe Bord-
waod hirnuf, währeml sich sowohl Schiff
als auch l-otscntxxrt im Sccgiurg bcwcgen.
An l)cck angckommcn, h?Lstet dcr Lotse
tliurn ntrh zur wicclcruln cinigc Sk)ckwcrke
hithcr Iicgcod(]u Kotnrnandobrücke cmfx)r-
und dann ist h;iullg dic Lufl allc, so daß Iniü)
kaurn ntrlr ,,Grxld rnoming" zum Kapilän
sagcn kann.l)cnn aul dco meistcn Schiffeu
gcht csiaeoglisch zu. htncrhalb von Minu-
lcn rnuß DUII dcr l.ot.se mchrere wichtige
DiDge bew,iltigen: Er muß das ihn fremde
Schiff ,,crfassen", d:Ls heißt also festslcllen,
wic cs aul Manövcr rcagiert, wic es bei
Scitcnwiod trcibcn wird, welchen Tiefgang
es hat, wclcJle Geschwindigkcil cs fahren
krurn usw. Er rnuß sich auch eincrr flhcr-
blick ütxrr die Iostrumenle auf dcr Brücke
vcrschzflcn, rnuß Radargerlil, Sprechlunk,
Rudcrlagenauzeiger, Kornpaß kontrollie-
rcl, muß gleichzcitiA aber auch die derzci-
tigc Positior dcs Schift'es irn Auge haben
und den iurliegcntlen Kurs bestritigcn bzw.

Schmökwark,
Köm un anner Tüüch
Inh. Monika Rast
Poststraße l5
2404 Kirchdorf/ Insel Poel

Wir bieten an:
. Tigarren
. Tabak
. Ceträn ke aller Art
. Zeitsch rifte n
. Karten
. Eis
. Asche r und Pfeifen

Neu: SNACK

Kiek eins in!

konigieren. Und dies alles so schnell wie
möglich, denn man befindet sich ja schon
unmittclbar vor dcn lhlticfen.

Im slillcn hat sich der Lotse irrzwischen
auch schon ein Bild vomar Bordhenschen-
den ,,Betriebsklima" gelnacht, denn mau
lrifft da ganz unterschiedliche Menaliüten
an in der intemationalen Schiffahrt. Ein
Lolse soll aber nicht nur die Technik des
Schiffes irn Griff haben, sondem muß auch
auf die jeweilige Schifisleitung Sicherheit
und Vcrtrauenswürdigkeit aussbahlen. Psy-
chologie ist von ihrn also gefragl wie hoch-
qualifiziertes sccrnännisches K(i )en.

Imiuristischen Sinnc ist dcrl-otse Berater
dcs Kapitaürs. I)as schließt aber uicht aus,
da.ß er praltisch dals Kommando über die
Maniiver de s Schiffes übemimrnt. W?ihrentl
der etwa 1.5 Stundcu dauenrden Fa.hrt von
See bis zum IIafcn Wismar besürnmt also
dcr Lotse die zu steucn)dcn Kurse, schätzt
dabei etwaige WindahJrill txler Strornver-
sctzung ein, clnpllchll die zu fahrenden
GeschwindigkeiteD, navigicrl bei Regen,
Ncbcl rxler Schneelreibcn rnit IIilfe des
Radh-rgerziles, h:ilt Fur ikon(akt zu Lolsell-
stä(iulen, l{afcobchijrden und Schlcppem,
fiilrrt BegcgnuDgs- b7w. Ausweicluntlliiver
mit anderen Fahrzeugcn, ldnkt oebenbei
K:rffee rxler llimrnt aueh mi dtt*bar einen
hnbiß cutgegen. W?ihrcnd dieser Revier-
fahrt ist also der Lotse süiDdig in voller
Konzentration, denn das innere Fahrwilsser
isl nur60 m brcil, wird aber von Schiffen bis
zu 30m Brcite bclalx'cn. lhld kein SchilT
Iäult auf R;idcn, keines hal einc Brernse.

Ln llafcn rnuß diurn das Schiff gedreht
und rückwiüts zuln Liegeplalz gebracht
werden, oli geschiehl dics rnil Hilt'e von
Schlcppem. Häufig hal dahci derLo(se Mil-
limctcrarbeit zu verriclrten, deDn rn:ü)che

Schiffe sindüber200m lang, die Hafenbek-
ken dagegen recht eng.

Erst nach dem sicheren Festmachen des
Schiffes am Kai ist die Aufgabe des Lolsen
für dieses Mal erfüllt. Zur Erholung absol-
vicrt er noch einen Fußmarsch von einigen
Kilometem bis zürLoßenunterkunft, wo er
auf seinen nächsten Einsatz wartet.

Unddann gehtdas a.lles wiedervon vome
los.... Ulrich Basan

ANGST
Über Stoppelfelder und Wiesen
laufen Tiere.
Durch Wälder uud Felder.
Sie flüchten vor Angst, vor den
Menschen
und vor ihren riesigen Ma-schinen.
Sie raslen in den Wäldern und
fressen,
was die Natur ihnen gibt.

Was für Angst müssen die Tiere
haben?
Immer auf der Flucht,
Angst vor Laborversuchen,
Angst vor der Gefangenschaft,
ANGST VOR DEM STERBEN!

Kerstin Kitzerow

HEIMEIEKTR@NIK
llko Willbrondt

UNSER SORNMENT:
/Veu/ . Foloorbellen
/Veu, . Klelnloxllllen

. Videos

. Schollplollen und Koss€llen

. Anlennenmolerlol

. El€klromol€riol

. lompen

2404 KIRCHDORF / Poel
Wismorsche Sltoge 221 , a 269

Schuh- und Lederwaren
lnh. G. Buchholz, r Kirchdorf 348

Offnungszeiten:
Montag - Freitag Og.m - 12.m Uhr

14.O - 17.30 Uhc
Sonnabend O9.O - 11.O0 Uhr
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Ein Poeler Prahm beförderte Fahrgäste
llrulc Zeitcn gab cs irn Laufe diescs Jalrr-

hundcrls [ür unserc Dcvölkcrung mclÜfach
in dcn vcrschiedcnen Jährzehnten. Dlbei
tral es tlic sogcnanntcn klcincn Lcute am
hiirtcstcn. Warum es so scin muß? Ilinc
linrgr'. rJic, chrlicb gcsasl. wohl krum jc-
mand in dcr I-agc ist, klar zu bcantworten.

Wcricn wir cincn Blick zurück in die
cr',slcn zwanzigcr Jahre, wo es in Dcutsch-
lalld zu cincr Gcldinllation gckomrner war,
dcrcn Ausrnnli sich hcute nicm:nd vorslel-
lcr kiurn. Ich habe dicsc Zcit ah 1920 bis
Ii(le I 923 rn itcrlcbt uld crinncrc rnich. rliß

im Verlaufe dieser Irrllatior) Lohn-und Ge-
baltsemplänger noch am glcichen Tage der

Zahlung in die Geschäfte rennen mußten,

um für däs verdienteGcld L.ebensmittel und

Bckleidung einzukaufen, dcnn tags darauf
war das Geld an Wert ins Uferlose abgesun-
ken. Tag für'fag sctzte sich dieser Zustand

bis Ende November 1923 fort. Dänn kam
alLnählich die Renlenmark in dcn tlmlauf,
die nun cndlich run l.Janu:u 1924 ofltziell
eingcführt wurde. Noch waren keine gro-
ßcn Sprün8e zu rnachen, dcon das Geld auf
dcn Sparkontcn wiu wcrtlos gewordcn.

Nach den langen Jahren von Entbehrung

und Not hatte die Bevölkerung einen gro-

ßen Nachholebedarf an Sachen, aber auch

an Zerstreuung. Mit Beginn des Somrners
ging man in großen Scharen an die Sttände

von Wendorf und Grasofl. Der Motorboo!
verkeh.r war noch zu schwach, um die Men-
schenmassen befördern zu können.Im Vcr-
kehr zwischen Kirchdorf und Wismar fuhr
dcr Dampfer,,Insel Pc,el", der zu jener Zeit
noch von Kapit?in Paul Steinhagen geführt
wurde. I-ediglich an Sonntagen kam aus

l.übeck Kapit:in Heinrich Krohn, der mit
seinem Dampfer,,Möwe" etwa zweistündi-
ge Fa.lrten in See ab Wismar für fünfzig
Pfenllige vcranstaltete. Der Zuspruch war
enonn.

We0n die Wismarer die Strlinde an Poels

Küsten aufsuchen wollten, stand hierfür le-

diglich der Darnpfer,,Insel Poel" zur Verfü-
gurrg. An dcn WochenLlgcn hallen die m(i-
stcn Menschen zu arbeiten, so däß lediglich
der Sonntag der Erholung gewidmet wer-
den konnte.

Währcnd der groß€n Schulferien standcn

an Sonntzgell bei sch(ilem Wettermorgens
um 9 flhr Ilundene von Falugiisten, die zur
IDSeI rübcr wollten, darunter viele, die mit
dem Zug von Schwerin gekolrunen warcn,

bci der Anlcgebrücke des Dampfers Yor

dcm Zollamt, bzw. dem Wa-sscrtor. Als
dzunr endlich die ,,Inscl Poel" angelegt hat-

tc, stifmlc die Menschenmenge auf das

Schill, das für 243 Personen zugelassen

wilr. Docl] an solchen TaSen befxnden sich

sclxn mal ca. 300 Fahrgäsle an Bord. Na-

türlich faDden sie nicht alle auf dem Obcr-
deck cincn Plalz, so d..rß die Kajütcn vome

und achtcm ebenfalls voll besetzt waren.

I)cr Dootsn:un Willi Baumann hntte streng

darauf zu achten, daß alle Bullaugen ge-

schlosscn warcn. denn bei ciner nicht aus-

blciblndcn Scbrägla8e des Schiflbs hätte

tlurch rlicsc WrL\ser cindringer kiinncn.
Nun, soweit ist cs nie gekonmcn. Zur Belu-
stigung sciner Fährgästc engagierte Paul

Stcinhagen cinen,,Treckfidelspäler". Die-
scr rvar irn Volksmund als ,,Schaustcr
Evcrs" bckarDt. Er wär ein Original, was

wohl bcsonders mit scincrn nach obcn 8c-
zwirbclten Schnauzcr zusanmenhing. Gcr-
ne bug Martin Evers eine Mebne, die ic-
doch aul tlcm Wa-sser nicht angebracht w:tr.

Ohnc Mckrne hob dcr Wind die schwalz-
Forrscti|r3 s. 5. li

l.:itr Kurt(n!rul.l ttLr.s rtr.luhrL'
fru ki(tI I(td(n rulll(.

192-1, d(r tit 400 l)rutsü( Rtithsnurk in dtr Inllution

O'rß,rin'l Ostseelad
t).'.'

,,|:sel Poellr
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Fortsezuns v. 5,7
grau melierten Haare in die Höhe, wodurch Evers wie ein Professor
erschien. Flotte Lieder erklangen über das Deck. Sein Gesang und
die Ziehhamonika ermunterten die Fahrgäste mitzusingen, was der
Stimmung an Bord sehr zuträglich wa.r. Das war alles im Fahrpreis
für die Hin- und Rückfahrt pro Person mit 80 Pfennigen einbegrif-
fen.

Abends, als es um die Rückbefdrderung der zahlreichen Perso-
nen von drei Falften ging, hatte Paul Steinhägen doch etliche
Sorgen. Nun, er wußte sich zu helfen. Sein eisemer Prahm ,P II"
war soweit hergerichtet worden, daß er etwa 80 Personen Platz bot.
Gebaut auf der Reiherstiegwerft in Hamburg, hatte das Fahrzeug

eine L?inge von 20 m bei einer Breite von 4,50 m. Die Raurnlöhe
betrug 1,80 m, so daß kleine Fahrgäsle kaüm über den Lukenrand
blicken konnten. Da der Prahm offen war, hatte man sich etwas

eiofallen lassen, und zwar bei heruntergelassenem Ladebaum konn-
te ein Regenschauermit einer Persenning abgefangen werden. Also
mußtcn die letzten Fahrgilste in den ,,P lI" einsteigen, der dann vom
Dampfer,,lnsel Poel" in Schlepp genonunen wurde. fhrdjetzt war
hier ,,Schauster Evers" wieder in seinem Element. An der Ruder-
pinne sland Hans Schwa.rz, ein Fischer von der Insel..... Auch eine
Falrt rnit cincm Prahrn hielet ilrre Reize.

Hans-Gtinther WenlzeL

Alle Sicherheit

PR@vihiZiÄi:
Sicher B;;iFl":.":*ll'al,?ji='
Untefwegs lirder s,e ras unc f{achl

mit dem Auto- iillii"! [,? Eti^liä"3?l 
"Schutzbrief.

Dam t Sie auf allen Straßen
imrner sicher unterwegs sind,
arbeiten wir mit der weltweit

orgänis ert. So wird lhnen z. B.

eln Hotel b'esorgt, wenn lhr
Wagen nach e ner Panne arn
selben Tag nichl wieder lahr-
berejt gemacht werden kann.
Und die Ubernachtungs
koslen werden auch bezahlt.
Rufen S e uns an oder
schauen Sie einfach rnal
bei uns'rein.

Wilfried Beyer
Versicherungsinspektor
Haus Nr. 3
0-2401 Niendorf / Poel
Tel. Kirchdorf 345

Servicebüro wismar PR@UNZIaAL
Großschmiedestr. 02
Tel. Wismar 2554

Panner der Sparkasse,
Landesbank und
Landes-Bausparkasse

Die Kirchgemeinde lädt ein
Goflesdicnsle:
Jeden SonntaS um 10.00 Uhr in der Kirche mit Heiligem
Abendmahl.
Kirchen!ührungen:

Sonntag nach dem Gottesdienst,

Sonnabend 17.00 Uhr mit Orgelspiel,
sonst nach rechUeitiger VereinbarunS.

Abendmusiken:
Bisher feststehend:
Donnerstag, 16. Juli, 20.00 Uhr, Orgel und Violine.
Donnerstag, 23. Juli, 20.00 Uhr, Posaunen.

Alle weiteren Abendmusiken bitte den Aushängen enmeh-

men!
Zwei Hinweise fiir Poeler Getneindemitglizder:
Ab l. Juli wird wieder Kirchgeld für das laufende Jahr im
Pfarrhaus angenommen.
Arn Sonntag, dem 5. Juli, ist nach dem Gottesdienst letzte

Gelegenheit zul Beteiligung an der Kirchgemeinderats-
walrl. Paslor Glüer/Poel

Fahrradtachhandel Aulozubehör Bootsmololen
.werksran . Plleqemitlel .YAMAHA
. Fahrradv€rl€ih .Öl€_ . Forc€

^Xi :i:i,Ä*ei:i!'J:f;!;tiß,",
\rf \.-/ . orisinat Höttänder Brummrietz

Fa. Runqe, Gutshaus Oertzenhof, G Kirchdorl 292

HCCHBAU ' ü'NCIHIIBIR o'0"

BauJng.
Helmut Fischer

2404 Kirchdorf/ Poel,

Poststraße 5, PF7

Tel.290, Fax 290

ZIMMERER - MAURER - GERÜSTEBAU

Tischlerei
Meisterbetrieb Norbert Possnien

" Türen

' Treppen
,lnnenausbau

Kirchdorf / Insel Poel Kurze Straf3e Telelon 371

neu im Angebot:
Eurofenster 66 mm
stark (Holz),
KunsLstoffenster,
Türen, Glasarbeiten

Wir führen ftir
Klous Böhme

Sie Mourerorbeiten oller
- O-24Ol Weitendorf / lnsel Poel

Art
a

durch!
365
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Dorferneuerung ist heut€ in aller
Munde

Es lohnt sich, etwas dafür zu tun.
Im letzten Jahnehnt hat sicb im westli-

chen Bundesgebiet ein eigener Weg zur
Dorfemeuerung in der Verantwortung der

Agrafiessorts entwickelt. Hierzu haben

maßgebend die Existenz und das Wirken
der Bund-Länder-Arbeitsgruppe Dorfer-
neuerung im Rahmen der Arbeißgemein-
schaft Flurbereinigung beigetragen. Bei al-
ler bedingten Unterschiedlichkeit einigt
eine gemeinsame geschichtliche und geisti-
ge Grundlage die Dorfemeuerungsländer.
Die Dorfemeuerung versteht sich ausge-

hend von den dargestellten agrarischen Ur-
sprüngen und unter unverZinderter Beibe-
ha.ltung der landwirtschaftlichen Hilfen als

Für die anlaßlicb fleiner Konfr-
mation ausgesqrocb enen Ghlck-
xütlnscbe und Geschenke möcbte
iLb micb Banz berzlicb, aucb im
Naffien meiner Eltern, bedartken.
Besonderen Dank der Belegscbaf
des Gastbauses ,,zur Insel" und
Hernl Metetfür die gute Unterhal-
tung. Cltrlsttan Srruch
Ki/cbdorI, Jsn; 1992

inhaltlich umfassendes Entwicklungspro-
gramm. Je nach Finanzkmft des einzelnen
B undeslandes soll es nach übereinstirnmen-
dem Wunsch der Landes- und Kommunal-
politik über die agrarstrukturellen und bau-

lich-geställerischen Bereiche hinausrei-
chen. Dank der seit 1984 bestehenden

Dorfemeuerungsförderung im Rahmen der

Bund-Länder-Gemeinschaftsaufgabe,,Ver-
besserung der AgrarstJuktur und des Kü-
stenschutzes" steht die Dorfentwicklung
seitdem hoch im Kuß.

Die Frage ,,Was braucht das Dorf der
Zukunfl?" ist wie folgt zu beantwonen:
Zuversichtliche aktive Menschen, die sich

in erster Linie selbst helfen wollen mit:
Einer klaren Ortsidee und der Aussicht

auf rnaterielle Hilfen und Infonnationen

Pflegeservice und
Metallbau

Fa. Georg Plath
Niendorf lnsel Poel

E 392

üb€r tecbnische, planerische und finanziel-
le Möglichkeiten. Selbsthilfekäfte der

ländlichen Bevölkenrng entfalten, ördiche

und regionale Initiativen fördem. Selbsr
verantwortüng von Kommunalpolitik,
Wirtschaft und Bürgem für die Bewälti-
gung der Zukunft herausstellen (dies gilt
ganz besonders für eine selbstverantworte-
te Bauleitplanung). Und nicht zuletzt die

dezentrale Entscheidungs- und vor allem
Entwicklungswege unterstützen.

Dr. Wa.lter Friedberger sagte folgendes

dazu: ,,Wer nicht den Mut hat zu tiäumen,
hat nicht die K.raft zum Handeln".

Tips uDd Ratschläge der Dorfemeuerung
werden in den nächsbn Ausgaben des,,Poe-

ler lnselblattes" erscheinen.
Jürgen PumP

J{iennit betlnnQe icfi nticft,

aucn itn Nanrcrr
rcürcr Eltem,

fär die liebevollen $ri$e
anläflicfi neircr
Konfirnation.

Claudius Martinetz
Kirchdorf, Juni 1992

Ein gelungenes Piratenfest
Den Kindertag feierten wf in diesem Jahr ünter dem Motto ,,Pira-

tenfest". Wir führten viele lustige Spieledurch, suchteneinen Schatz,

grillten, es gab eine Disco und viele Überraschungen für unsere 116

Kinder.
An diesem Kinderfest nahmen auch Rentnerinnen unserer Insel

teil. Die Kindertanzgruppe aus dem Hort erfreute üns am Nacbrnittag

mit Tänzen und gemeinsamen Krcisspielen. Frau Rose und Ihren

Kindem dafür henlichen Dank.
Auch unsere Renmer halfen uns mit Kuchen und Geldspenden.

Sp,ontan zu unserem ,,Pimtenfesf' spendeten viele Eltem und auch

private Unternehmen Geld ftir unsere Kinder.
Die Firma Därk spendete ein ,,Schaukel-Kletter-Gedif'. Ein zwei-

tes Gerät konnten wir gleich dazukaufen, da auch Spenden von der

Firma H. Bruhn, H. Winkler, Allianzversicherung, Gastsüitte ,Zum
Leuchtturm", Sachsp€nden von Rose und Krethlow, Maflzahn ünd

natürlich von Eltern und Renhem eingingen. Herzlichen Dank allen.

Daß dieses Kinderfest uns in ewiger Erinnerung bleibt, verdanken w iJ

Herm Golms, der mit einer Videokamera dabei war. Das Videoband

schenk@ er uns. Wir wollen diesen Film nicht in den Schrank

einschließen. Arn ,,Oma-und-Opa-Tag" soll dieser Film vorgefühn
werden.

Das restliche Geld werden wir zur Verschönerung unseres Spiel-
platzes ausgeben. Dank auch dem Reeder Herm Clermont für die
gelungene Seeparty mit Getränken und Süßigkeiten. Hen Lucka als

Opa eines Kindes begleitete uns mit einer Videokamera.
Allen, die zu diesem gelungenem Fest beitru gen, nochmals unseren

herz lichsten Dank.

Das Team der Kindertagesstdtle ,,Ltitt Ma en"

Ytugenopfih
fruperf Raumann

- Optometrist -

Altlvismarstraß e 2 . Tel. 26 97
Hansestadt Wismar

Jeden Donnerstag auch ln lCrchdorf
Schulstraße 3 . von 14.00 bis 18.00 Uhr

- AugenglasbestirrJnungen
- Führerscheinsehtests -

Die Brillenansprucb sgenebmlSungen werdtn durc b

Lors fLlr Sie bei den enßprecbenden Kranhenkassen
eingebolt.
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Die Ausstellung des Malers und Graphikers
Rolf Möller aus Wodorf ging zu Ende.

Im vergangenen Monat hatten Besucher

des Kirchdorfer Museums Gelegenheit,
Arbcitcn des Künstlers zu bewundem. Ein
klcincr Querschnitt von Ölgcnälden, Aqua-
rellen und Gouacben repräsentierten das

große Können dieses heimatverbuDdenen

Malers, der in dem kleinen Dorf Wodorf.
äin Breitling zur Insel Pcrl gelegen. scit

viclcn Jahren in einem wunderschönem
Niederdeutschen I{allenhaus lebt.

Lassen wir den Künsller Rolf Mäller zu

Wort kommen.

Selbst:

Ich Inalc nicht vor dcr Natur. Die ,Moriv-
sucllc" trginllt mil dern Augc. Dirhti wcr-
tlcrr Eintlrückc uod Ereigrisse rnit cincln
Stili auf ein Stück Papier fixierl. So cntste-

hcn oft eigenständige und reizvolle Zcich-
nuugcn, die ich fürDruckgraphik untl Bild-
vorlagcn verwcndcn kann.

Die Aquarcllmalerei gibt mir die Mög-
liclrkeit. Gesehenes urrd Erlehtes sporrtrrr irr

eine bildhaftc Darstellung umzusetzen.

Mcine Anrcgersind Emil Nolde und Pau-

la Modcrsohn-Bcckcr. Sic waren für mich
die bodcnvcrbuDdcnsten Künstler des Nor-
dens. IIirnmcl. Erdc und Mensch sind eins.

Meinc Mutlcr lclftc mich das Wasserfar-

bcnmalcn. Als klcincr Junge kletterte ich

auf derl Kleiderschrank. um mir dcn wun-

dcrbarcn,,Pelikankasten" runtcrzuholcn,

wenn sic aufdcm Wcg zum Einkflufen war.

Sie entdcckte cines l'ages die heimlichen
Bilder und schenkte mirden Malkastcn zurn

We ihnachlsfest. Eir sch(irercs Gcschcnk

konntc cs für rnich nicht gcbcn.

Ich rnag das Wechselspiel der großen

Wctter-l Iinmcl übcr sanftgrünen Wiesen,

ticlbraune Acker, gckrönt mit Weiden-
knicks arn I Iorizon(; dic ticfgeduckten Reet-

d:icher alter Bauemhäuser in hügeligen
Endrnoränenlandschaften mecklcnhurgi-
scher und holsteinischer Ostsccküstc: das

Mcer bclauschen, slill und drarnalisch die
srlziFcll Wr rssertrrrplcrr irn Gc:ichl sprilcn:
in cincm Boot sitzcn, wcit weg von ge-

\r()lrnlcm AllLlgsgrng cnüroben zu seirr:

rotglühende Abende Ini( Entcn-und Kra-
nichgcschrei auf mciner Türbank erleben;

dic .lahresnarben dcr spukh:rften Kopfwei-
den im Abendneb€l begreifcn; Klocnsnack

Das
,,Malerhus"
in Wodorf,
Niederdeut-
scl]P.S

Hallenhaus
von 1743

ktndschlft 1it

lVindnühle,
Aquarell 1987

Hier der
Künstler Rolf
Möller bei der
Ausstellungs-
eröffnung int
Kirchdorfe r
Heitat useu t
am 30. Mai.
Rethts i t Bild
die Iziterin des

Museu r: Frou
Erika KoaL.

Foto: .1. Puttq)

rni( Nawcrn ocwcm (lordcntun hollcD: lütl
Kinner oewer dc Wargcn str:rkcn; diuan

de ker. wic riitiB dcr Frietlcrr rrurr sei: un-

geduldig sein, dcn Tag nicht zu nutzen;

geborgen sein in cincm Schoß großartiger
[-an(lschaflen

'Dc draichtig Wulk schiiwt sick vür dcn'n
Ilaibcn, nu segg mi blot, wo is de Sünn

awhläben?

LIp miene N:is fallen kolle Druppen, ach

künn ick de as Wien utsupen.

.lürgen Punp
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Bereits 6. Galerie in der Insel-Stuw

Heinz Skowronek, der Inhaber der Gale-
rie in der Poelerlnsel-Stuw, hatte am 5. Juni
bereits das 6. Mal zu äiner Vemissage gela-
den. Gerhard Schacht, ein Narne, der Ken-
nem seit Jairen ein Begriff is! stellte bis
Anfang Juli seine mecklerbürgischen Land-
schaften aus. Man spürt bei Gerhard
Schacht die tiefe Liebe zu diesem Land. Er
schöpft aus dem unmittelbaren Erlebnis

,Natu/' heraus und gestaltet sie später im
Atelier zu Bildern mir zwingender Logik.
Dat[i verlien er nie die S-uggesdon der
Faöe aus dem Auge. Schachts Bilder of-
fenbaren dem Betrachter das Wenvolle und
Schöne seiner Umgebung. Ein Hauch von
Mecklenburg in den Räumen der Galerie.
Und das keineswegs gekünstelt, denn Ger-
hard Schacht liebt nicht nur Mecklenburg.
Er istauch mit Leib und Seele Mecklenbur-
ger, der auch die plattdeutsche Zunge be-
nutzt -

Wen wünderts, daß zurEinstimmung die-
ser Ausstellung plattdeulsche Töne fielen.

Gut vierzig Personen waren erschienen,
um sich dieses Kunsterlebnis nicht entge-
hen zu lassen. Die wunderschönen Kerami-
ken des Kürstlers Egon Wrobel aus Stahns-
dorf bei Polsdan rundeten die Veranstal-
tung wohltuend ab.

Lesen Sie dazu aufder Seite ,,För plattdüt-
sche Früud'n" die ,J-audatio up Platt"

.lürgen Pump

Wir gratufieren zum
Qeburtstag

Monat Iu[i 1992
Borchert, Licsbcthi Oertzenhof: 2.'1..78 Iahre
Langguth, Gertnrd; Kaltcnhof; 3.7.,96 Jahrc
Dümncl, Lllse; Kirchdorf ; 3.7., 88 Jalrre
Ncbrig, I leinz;Oertzcnhof; 4.7., 81 Jahre
Spccht, Paul; Kirchdorfl4.7., 93 Jalrre
Wendt, Augusl; Wangem; 6.7., 77 Jtrhre
Siggel, Anny; Malchow; 7.7., 70 Jahre
Burmeister, Hanna; Kirchdorf; 12.7., 77 Jahre
(iroß, Kflrl; F:ihrdorl 13.7., 76 Jahre
Baflcls, Ursula; Niendotf:' 17 .7 ., 72lahrc
Wicck, M ie; Oertzcnhof; 18.7., 76 Jahre
Tr:urun, Anna; Kirchdorf; 19.7., 70 Jahre
Borchert, Waltcr; Oenzenhof;21.7., 85 Jaire
Klacvc, Elsa; Weitendorf; 23.7., 78 Jalrre
Iluddc, Anna; Kirchclorlt 26.7., 93 Jahre
Kröger, Helene; Kirchdorf; 31 .7., 8l Jahre
Pieper, Hcrtha; Tinmendorf; 31.7., 9l Jahre

Ein Läben lang

Ick mücht so väl mit di bcläbcn,
all wat ick fäuhl, mücht ick di gäbLn,
büst rni dat Lciwste up dc Welt.
lck lat di ümmer Luft laun Aten.
will nie tau dull di marken latcn.
dat Band, dat uns tausamenh(ilt.

Dc Käden, de tau krasch sünd bunnen.
fzügt an fau sneren un verwunnen
un koenen rieten mälnigmal.
Sall Glück un Tru ein Läbcn doegen,
dat wi uns ürnmer licden moegcn,
knüpp nich L1u fast, wenn't hollen sall.

Ursula Kurz

Heinz Skotvronek, der Galerieleiter der ,,lnsel-Stuw" in Kircfulorf, wün,tcht den Moler
Gerhard Schacht aus Klütz (r.) viel Erfolg bei der AussteLlung seiner Bilder.

Foto: .lürgen Pwlp

Schwarz.er Busch a4f Poel
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W. Video . HiFi
SllT-ßnteoncnonlogen

ßeporoturdicnst
und Vcrkouf

ouf Posl in der

Terc Pnorr
- ßgentur

Hirchdorf . Birkenueg 2, G 339

öfhungrzcltcn:
Di., Do. u. tr. von l4.m bis l7.m Uhr

Mi. von 09.00 bis I 9.m Uh.

5o. von 09.0O bis I I .0O uhr

lhr peßönllöer Rnspre(hportner
Ag,e ntvrleiler ß I o u s - D I e t e t G o I m s

tallllllaraaalatlltla
I
t
I
I
I
I
a
I
I
a
I

T
Bekanntmachung .

Der ,,Aufstellungsbeschluß für den l
Bereich Timmendorf-Strand" der Ge- r
meindevertretung lom 22.O6.'92 |
kann in der Gemeindeverwaltung zu 1

den bekannrcn Öffnüngszeiten einge- |
sehen werden. :

Fuhrbelrieb Oartfel

trtatrrrllaalar!ar
Fährdorfer Bebauungsplan vorgestellt

An 24.O5.'92 trafen sich etwa 40 Perso-

nen in der Fährdorfer Gastsuitte , Zum Breit-
ling". Grund war die Vorslellung des neu

erarbeiteten B ebaüungsplanes. Der Wisma-
rer A.rchitekt Köhler unterbrcitete den Fähr-

dorfer Einwohnem seiue Vorstellung, wie

däs künftige Dorlbild aussehen könnrc. Herr
Köhler betonte ausdrücklich. daß er mit
s€iner Studie nur als Beraler gesehen wer-

<ten will und den Flihrdorfem Empfehlun-
gen geben m(rchte.

Seine Ziele zur Verbesserung der Dorf-
struktur hatte er in 10 Punkrcn fixiert.

1. Scbaffung einer attraktiYen Ortsgestal-

firng mit einem ,Zentrum", das hier nicht
unbedingt in der Onsmitle liegen muß.

2. Zusarnmenhängende Neuge6(altung

unrcr Einbeziehung der vorhandenen Sub-

slanz.
3. Schaffung eines Rad- und Gehwegnet-

zes zur Enlspannung der Verkehssitüation
und verbesserung der Erlebbarkeit des Or-

tes und der Beziehung zur Landschaft.
4. Verbesserung der Sraßenräüme durch

Bepfl anzung der Sfiaß€n durch Laubbäume

mit AI leecharakter.
5. Engere Bepflanzung der Orl\ein8änge

zur Schaffung von Torsituationen.
6. Rekonstruktion des ehemaligen Guts-

hauses und des umgebenden Gelände$,

Neuanpfl anzuDg der Lindenallee.
7. Verbesserung der Infrasfuklür (Gn-

stronomie, EinkaufslnöSlichkeiten, öffent-
liche verkehrsmitlel, PosL Zeitungen, Fo-

toartikel, usw.) im Rahmen des Gesamt-

konzeples der Gemeiru.le Insel Ptrl.
t. Neubau von Wohnbäusem und Ver-

vollstlindigung des Orl-sbildes zu einer ge-

schlossenen Onslage.
9. Ansiedlung von Beherhergungsein-

richlungen irdividuell untl z.B. Pensionen.

10. Betonung des ,,Inselcharaklers" -

Wiederaufnaltlne der Furlktion als ,,Fähr-
d0rl'.

In der anschließenden Diskussion kam

dann die eintrcllige Meinung der anwesen-

den F?ihrdorfer zum Ausdruck: Keine Be-

bauung in den Salzwiesen zum Breitlittg
hin. Auch erkl:lrte man sich nicht mit der im
Plan vemachlässigten Dorfseite links der

Straße einverstanden. Zur Frage des Aus-

PIELV/AREN
. S rand2rtikel
. Schul- und Schreibwarcn
. Textilien
. Geschenkarlikel

Schenken mit FREUDE!
Kirchdorf / Poel, Poslslra(b 20

- 
Fa. Flügge

baus der Ortschaflen F?ihrdorf Or( und Fai}II-

dorf Hof erklärte der B ürgermeister Die(er

Wahls, daß man bauliche VorschrifEn ein-

halten müsse und die Dorfstrukturen nicht

überdimensioniert erweitem könne.

Fazit Män vereinbarte in kürze ein weite-

res Treffen. Hen Kithler soll dann mit einer

überarbeite(en Studie emeut vor die Fähr-

dorfer trelen-
.lürgen Pwnp

Von A wie
Autoversi-
cherung bis Z
wie Zusatz-
versicherung
für Kranken-
hauskosten,
bei uns be-
komm€n Sie
den Rundum-
Versiche-
ru ngssch ulz
lür die ganze

VersicherungeP Famirie'

LVM-Versicherungsbüro
Torsten Machoy, Birkenweg 12

9.00-12.00 - Uhr
9.00 - 12.00 14.00 - 18.00 Uhr

- 14.00 - 1 8.00 Uhr
- 14.00 - 18.00 Uhr

Mo.
Di.
Do.
Ft.

Datun- un/ T'[enen- f ris eurs attm

- fusnutiNuntr fufpftege '

Safon,,t&nnz'

Wir haben für Sie geöffnet:
Mo. von 11.00 bis 18.00Uhr
Di., Mi. u. Fr. von 08.00 bis 18.00 tlhr
Do. von 08.00 bis 19.00 Ulr
Sa. von 08.00 bis 13.00 Uhr

H. Skowronek, Kirchdorf
wismanche Srr. 22 cld,'i.el.398

Ausstellung
von 4.7. bis 7.8.92

Keromiken
von

Elke Boumonn'Möder

tw
tJ{]t/ l\

Kunsl und Hondwerk
Gefößkeronik und Reliefs

Wi loden ein zu(
Eröffnung:

Sonstog,4.7.92,
14.00 Uhr

Heimolmuseum
Kirchdorf/lnsel Poel



Iuli 1992 -Das Vöeler .7nselblatt - Seite l3

För plattdütsch Fründ'n
bewägten mihr dei hrrcbdütsche Tung'n. Bi
dei ganz Ollen künn dat noch angahn, dat ok
dei Lihrer platt snackte. Oewer dat is all
dörtig bet viertig Jobr vör mien Tied west.

Teiknen Iinks, schrieben rechts

Ick hew mit mien Lihrers bös Maless
hadd, dcnn dci wullten dat nich lieden, dat
ick links schrieben dau. Ltn sei hülpen sogor
mifn Schacht nah. Ja, mit'n Schacht up
Gerhard Schacht. Bkx een Konfliktfall is
dat liekers bläben. Tcikueu dau ick liuks, un
wenn ick wat ünner mien Biller schriew,
nähm' ick dei rechle Iland tau Hülp. Is dat
nich Mallerie?

Miene Mäkelborgsche Phantasie

In olle Tieden stünd vöricde I{usdiir'ne
Baü)k. [h dor hebbcl dci I-üd' dunn nah
Fierabcnd säten uD kbent. Ahn Radio uD

Ficnrscihn kccrnen sick dci Minschcn clunn-

taumfllDehgcr iLs hü1. Wat'n Wunncr, weuu
bi Sagcn, M,irchcn un Späukgeschicltten

Bcetc angclegt, Fußpfadc gcstampft, und
dann wurd!' Scmcilrsrnr hcratcr. was wir
pllanzeu uDd säcn wollten. Uud wir warelr

allcsamt voll großem Eifcr und mit Freude
dabci. So manch cincr brachtc Samen von zu

llausc nril, uDd dcr Rcst wrrrdc iudcr IIamm-
schen G?i.rtnerci besorgt. Von dort bckamen
wir sogar cilige Obslbäumchen spcndicrl.
Wir bcobachtctcn läglich das Aullrul'cn dcr
SaalcD unLldas Wachsen dcr PIliurzcD. Selbsl
wiihrcnd dcr Schulstu|dcl ginScn uDsctc

Siglotv - Schulc ctlu unt tlie Jtltrlundarnventle fu Kirclttlorf.
Folo: htl Bcsilz d(s Heiutd|useunß Kircl orf

dei Phantasie fix 'n p(x)r löpig Been kree-
gen.

Sprak un Land sünd stimmig

Ick hür dat Land. Fäuhl M?ikeltnrg un
sien Wörtel. Fäuhl dat Breiunulige, Behä-

bige un Tonige. Seggen wikon: DeiM:ikel-
borger Minschen, ehr plattdütsch un dat
Land is för mi Musik. Ick hür sogor dei
plattdülsche Sprak, ok wenn keeneen wat
seggt hett. Mößt blot dat Uhr för bebben.
Up'n Dörpen versteiht sick. Denn slickt
sick dei Maikelborger Spra.k oewern Barg
acbtert Dörp nah dei Sndt, ward sei staak-

beenig.

'ne Stille, dei deiper geiht

I-imrner hew ick versdcht, in mie dat Ge-
ruhsame tau erhollen. Man möt sick säu-

ken. Ick lat mien Gef?iuhl fleigen a-s een

Boddervagel (Schmetterling). Un dissen
Boddervagel sett ick üp mien Malerpirsel.
Slill ward dat ürn mi- Frn Stille, dei ok bäten

deiper gahn deit. Stille, dei in dei hütige
TierJ bannig ror wurden is. Viellicht halen
mien Biller uns oewerdreihten Minschen

-y:'::':'sr:--'::':y
Blicke oft in den Garten, denn die Fenster

waren da.rauf Serichtet. Wir alle wa.ren ohne

Ausnahme daran treteiligt, täglich zu gießen,

zu jäten, zu hacken und zu pflanzen. Alles
machten wir mil Liebe und Freüde. Selbst
vercdeln du.ften wir unter Anleitung der Leh-
rcrin.lluscr Pflichtgefühl wurde durch diese

Tätigkeil sehr g€slärkt, urd unser Stolz
wuchs, wenn die ErwachseDen am Zaun be-

wundcnrd stehen blieben.
Bdrhel Strehli

Laudatio up Platt
Gcrhard Schacht, gcburen'33 in Wismer,

is Malcr un wahnt in Klütz.
Sicn Läbensupfatung: ,,Raudern is bäter

zr"s wegdricbcn".

Up'n Liew snäden

Mi is Miikclborg dull up'n Liew snäden.

Malcr wull ick nich warden, ocwer bün dat
liokcrs wurdcD. Un nu is d1t micn L?iben.

Micnc Grot(illcnr hcbbcn in Gr.unkow bi
Ikrhgcnkirchen läwt, un dor bün ick ok
upwusscn. Tau llus un bi micnc Grotöllcm
gcw dirt wicrrr gor nicks as Phll. Kflnn mi
nich an bssinncn, dat bi chr mal ccn hoch-
dütschcs Wurd follcn is. Ick wcit nich, wi'ck
dci lwci Spr:rkcn lihn hcw, d:rt kümml wohr-
schicnlich von sülbcn. Wcit bk)t noch, dat
wcck Kinncr dunntaumal, dci in dci icrste
Klil\s lau Schaul kcomcn, mil dcn'll l-ihrcr
hk)l l)latt snackl hcbbcn. Man dci Lihrcrs

Lcserbrief aus Chicago

Wie ein Schulgarten samt
Wetterstation entstand

lis war 
^Dlllng 

der 50cr Jahre, als unserc
Bil)logiclchrcrin uus Kindcr dcr 6. Klassc um
Vorschliigc hat, was man aus dcm Schult uDd

IJnkraulstiick, diN iu dic Siglowschc Schulc

!rcIlZlL'. ürirühell kiillllc. ll0J r;lljh clniBcnr
I lin und I Icr cntschlosscn wir uns. cilrcn Gar-
lor anzulcgcD sanrl cincr klcinen Wctlcrslati-
(xr. lirslarrnlich viclc Kindcr faudcl sich bc-
rcit, |ach dcr Schulc das klcinc Sliick Land
v(nr Iinkraut, Slcincn uDd andcrcm tiDrat zu
hclicicu. l)a cs abcr Ilcrbsl war, wurdc Dur

r'iI Wr'idUrzilun hcrunrECstcckl. 
^bcr 

wir wr-
rcn slolz, daß dcr Grundstcirl fiir unscre|l
(iirlen gclcgl wiu. llinc Wctlcrslalion wurdc
auch angclcSl bcslchclrd aus cincm'fhcrnro-
nlclcr, cincr Blcchtahnc, dic dcu Wind an-
zciglc, uod cincm Glas, in dcnr dcr Nicdcr-
schlag aulgcfangcn wurdc. I)a ich nrich fiir
dic Natur illtcrcssiertc, bcwiub ich nlich tiir
dicscn l)oslcn. Ich lcglc mcincn ganzcn Slolz
uDd Ilhr'gciz in mcinc ncuc Aufgabc. Ihd so
wurdc vor jcdenl Schullag dic 'lcnrpcratur

abgclcscn, die WindrichlunS registricrt,
cvcnlucll gclallcucr Nicdcrschlag gcmcsscu

und dann säubc.lich iD cin I Icll cingctragcn.
Als i(lr JirnD rnl Iiodc dcs S..'hltlj:rhrcs cin
Lob liirdicgulc Arhcit bckam, wardaskleinc
Kindcrhcrz ricscngr()ß vor St()lz.

IJnd anr Auhr)g dcs Frühjahrcs brachlen
wir Kindcr Spalcn, I larkcn uDd I Iackcn nlit,
und zusanurcn mit unscrcr Biologielchrcrilr
wurdcr) nrit IIill'c von Balrd schnrlrgcradc
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Fischarten in den Gewässern um die
Insel Poel

Die Süßwasserfischarten
Einige Arten von Süßwasserfischen sind

in gewissem Maße sa.lzwasserverlrägend

und kommen daher in kleineren Besiainden

auch in den Gewässern um Poel vor - haupt-

sächlich im Bereich von Salzhaffund Breit-
ling. In diesen inneren Gewässem wird das

Wasser durch einige einmündende Bäche

sowie d urch S ickerwasser und N iederschlä-

ge etwas ausgesüß! so daß hierz.B. Barsch,

Aland, Plötze und Brachsen eine [-ebens-

möglichkeit finden, allerdings nurin relativ
geringen Stückzailen.

Das Hauplproblem für Süßwasserfi schar-

ten in Salzhaff und Breitling ist ihre Fort-
pflanzung. Zum Aufkornrnen des Laichs ist

nämlich Süßwasserbzw. sehr schwach salz-

haltiges Wa-cser erforderlich. So werden

von den Fischen also zur Laichablage die

wcnigen kleinen Bäche und deren Mün-

11rL62ne {fouÄ.64 /'l/n"d-

düngsgebiete aufgesucht (2.B. Hellbach und

Dintenbeek), die Chancen für genügenden

Nachwuchs sind aber Sering. Besonders

deutlich geworden istdies beim früher weit
häufiger gefangenen Barsch, weswegen

dieser Fischart auch in der FolSe ein beson-

derer Beitrag gewidmet wird, der die Fol-
gen von Eingriffen des Menschen in ein

Biotop aufzeigen soll. Die oben aufgeführ-

ten S üßwasserhscha.rten können außerhalb

ihrer Laichzeit durchaus im Saläaff, den

angrenzenden inneren Gewässem und auch

in der inneren Wismar-Bucht existieren.
Andere Süßwasserarten dagegen sind we-

gen des dcrch recht hohen Salzgehalts dazu

nichtin derLage. Daher war auch schon vor
Jahrzehnten den Besauversuchen kein dau-

emder Erfolg beschieden, mit denen man

den Hecht in den Gewdssern zwischen Poel

und FesUand eillbürgem wollte. Diedamals
üitigen Wissenschaftler hätten das eigenF

licb von vomherein wissen müssenl Eben-

so zum Scheitent verurteil( war übrigens

t/rL QohÄ/r ! _

vor Jahren der Versuch, mit hohem finanzi-

ellem Aufwand im salzhaltigen Faulen See

eine Karpfenmast einzurichten. Anders war

es nur beim Besatz der inneren Gewässer

mit Regenbogenforellen. Diese Fischart

hatte sich schon seit langem als salzwasser-

fest erwiesen, ist aber leider nicht stand-

orttreu und wandert deshalb in der ReSel ab,

falls sie nicht in Gehegen gehalten wird.
Eine gewisse Neuzuwanderung von Bin-
nen hschen in unsere Gewässer erfol gt übri-
gens in regenreichen Sommem (Aussüßung

des küstennahen Wassersl) von der Mün-
dung der Trave her. so daß die hiesiSen

Bestände dadurch immer wieder ein weniS

aufgefrischt werden.
Eine w irlschaftliche B edeu tung haben die

Süßwa^sserfische in unserem Gebiet heuF

zuhge nicht mehr. Es ist aber dennoch in-

teressant zu beobacbten, wie einige Fischar-

ten in einem eiSentlich feindlichen Milieu
um ihr Übedeben kämpfen und sich auch

bis heute behaupßt haben. Ulrich Basan
aaaaaaaaoaaaaaaaaaaaa

Auszug aus dem ,,Bullauge" Nr. 6

20 Jahre Institut
Niederdeutsche Sprache

Anläßlich der 20. Wiederkehr der Grün-

dung des Instituls in Bremen fand im Sit-

zungssaal des ehrwürdigen Bremer Rathau-

ses eine kleine Feier mit anschließenden

zwei Colloquien statt. Die Begrüßung nahm

Senator a.D. Rolf Specknann vor. Die Nie-

derdeütsche Sprache, besonders auch in

Mecklenburg-Vorpommern zu fördern,

stand an oberster Stelle. Zu den Niederdeut-

schen Zukunftsplänen sprach sehr ausführ-

lich Frau Dr. Madies Carstensen, Fachefe-
rentin des Kultüsministeriums Mecklen-

burg-Vorfnmmern. Danach sollen u.a. an

Hochschulen und anderen Instituten Lehr-

köryer für die Weiterbildung dieser Spra-

che eingerichtet werden, soweit die Mittel
dafür zur Verfügung stehen.

Das Plattdeutsche in Mecklenburg-Vor-
pommem, und ganz besonders im Küsten-

raum, besitzt einen hohen Stellenwen. Hier

wird diese Sprache nmb von 30 bis 357, der

eingesessenen dlteren Bevölkerung gespro-

chen, mit steigender Tendenz auch beijün-
geren Generationen. Die Förderung der

PlatdeuLschen Sprache an Schulen hat sich

die Fachreferentin Frau Dr. Marlies Car-

srcnsen durch die notwendigen Geldmittel

zu ihrer Aufgabe gemacht... Auch das Bre-

mer Institut stellt sich mit Rat und Tat durch

Vorträge usw. zul Verfü8un8.

Schon Kirulerau4en erkennen die Gefohr der U rweltverschmutaunS.

Genwlt von Siruly Marqua , I I .lhre oU.

Poel ist eine blumenreiche Insel

Irn I Icrbst 1991 wuJde unserem Museuln
vorr cincr Besuchcritt rus Ilrunhurg eitte

große Mappe lnit sehr schöneD gr(ißeren

und kleineren Farbfotos von Blunen,
Schmellerlingen und Libellen, in ihrer na-

tüdichen tllngebung aufgenorunen, geord-

net und beschriftet, zugeschickt. lch lem(e
Frau Sch. kennen, als sie unserem Museum
einen Besuch machte. Nicht nur die Ent-
wicklüng der Insel und ihrer Bewohner
waren ftir sie von lnleresse, sondem sie

schclkte auch der Natur, insbesondere den

Wildblumen und den Insekten an den Wie-

sen- und Ackerrändenl. aufden Salzwiesen

und an den Sträudcn ilue Aufmerksamkeit.

,,Poel ist eine blumenreiche Insel. Hier in

Hamburg slaunell Freunde uld Bekannte,

welche Henlichkeiten die schöne Insel Poel

im Norden von Wismar zu bieten hat", so

schrieb Frau Sch. in ihrem Brief an das

Museun. Wir werden alles in eine MapJ,e

einordnen und zur Ansicht auslegen. Bei

der Befachtung dieser Bilder wird der Be-

sucher sichedich angeregt, die Natur be-

wußterzu erleben. find da^s wollte Frau Sch.

erreichen.
Hen lichen Dark hierfür.

Erika Koal

-,,n" f;J"t "

Hans-Gtinther wentzel
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Geschichte eines Bauernhofes (Teil IID
Äm 28. Mai 1877 wurde Ilans Lembke

als iüngstes Kind des Bauern Lembke in
Malchow geboren. Er war ein lenreifriger
und bcgabler Sohn. Aus diesem Grund er-
möglichtcn ihm seire Eltern den Besuch
dcr Realschule ir Wismar. Schor früh z.eig-

te sich ein slarkes Interesse für die Natur-
wisscnschaftcn. Er beobachtete schon in
jungen Jaltren gcnaucstens die Pflanzen-
und f icrwclt seincr Umgebung. [{ans
Lcrnbkc vcrlicß 1893 als Scchzehniaihrigcr

schaflen gingen auch auf den iungen Hans
Lembke über. 1897 kehrte Hans Lembke,
nacbdem er n(rch ein Jahr auf dem Gute in
Wohlenhagel im Khilzer Winkel arheitete.
auf den elterlichen Hof zudck. Sein Vater,
dcr sich gerne mit Bastelarbeiten beschäf-
tigte, war sehr erfrcut dadber und ließ dem
erst 2ojährigen Hans freic Hand in der Lei-
tung des Belrieb€s.

1905 heira{ete l{ans Lernbke Luise We-
senbcrg. Sie war die Tochter eines Arztes

pächtermöglichst gmß zu halten". Zunächst
l?ihmte diese Absage Hans Lembke. Um
aber seine gesteckten Ziele zu erreichen,
intensivierte er den kleinen Hof in unge-
wöhnlicher Weise. Er yerbesserte die Vieh-
wirlschaft und organisierte die Feldarbeit
neu. Er trat der,,Deutschen Landwirt-
schafts-Gesellschaft" und dem,Mecklen-
burgischen Saatbauverein" bei. Dadurch
konnte er alles Getreide, Ölfrüchre, Kanof-
feln, Rotklee und Rübensamen zum Saa!
gütverkauf anbauen und dadurch böhere
Preise erzielen. Schon 1897 hatte Hans
Lembke mit der Auslesezüchtung begon-
nen. Nach langem Kampf mit der Schweri-
ner Behörde gelang es ihm 1913, den Hof
seines Onkels Carl Lembke in Gollwitz zu
kaufen. Durch den Ausbruch des l. Welt-
krieges gewann die eigene Pflanzenzüch-
tung eine noch größere Bedeutung. 1917

erwarb Hans Lembke die Niendorfer Erb-
pachlstellen III und IV. 19l5 baute Hans
Lernbke tro(z der Scbwierigkeiten der
Kricgszeit das erste Arbeiterwohnhaus in
Malchow. 1920 folgte das zweite und 1923

das dritte. Hans Lernbke konzentrierte sei-
ne g:uze Kraft auf die Züchtung neuer und
leistungsLlhigerer Sorten. Durch seine Er-
folge in der Säatzucht wurde er auch in der
Öffenllichkeil irnmer anerkrnnler. Er wur-
de Vorstandsmitglied bei der ,,Gesellschaft
zuI Förderung deul.scher Pflanzenzüchler".
hn ,,Kriegsausschuß für Öle und Fette"
wurde er landwirtschaftlicher Sachverstän-
diger. 1925 verlieh ilrrn die Philosophische
Fakultät dcr ltniversität Rostock den Eh-
rendokt0r.

Rechtlich war Malchow bis 1923 ein Erb-
pachthof. Erst in diesem Jahr gelang es

IIarN Lembke mit Zustimmung der Regie-
run8, dcu Erbkanon abzulösen unddie Höfe
Malchow uud Niendorf grundbuchamüich
zurn,J-andgut Malchow" zusammenzule-
gen.

Zu diesen Zeilpunkt war der Malchower
Hof schon l,ingst keine Bauernwirtschaft
im hcrkiirrunlichen Sinne melr. Da die h-
scl Pocl nichr rnil einer eleklrischen Über-
liuldlcituDg verbunden war, diese wurde
erst irn 2. Weltkrieg gebaut, ließ Hans
Lembke auf dem höchsten Gebäude (dcm
Sleinspcicher) ein Windrad cdchten. Die-
ses versorgte den Hof Malchow mit Strom.

1922 vergrüßerte sich l{ans Lembke
nochrnals. Er pachlete das 545 ha große
Rittergut Chrislinenfeld bei Klütz.

Aber auch eine Krisen- und Sorgenzeit
überstnnd Hans Lenbke. Im Januar 1922

rnit dcrn Itinjlihrigliciwilligcnzeugnis dic
Schulc, urn sich dcr Landwirtschaft zu wid-
rncn. I)as crslc.lahr lcnllc cr auf dcm oltcr-
Iichcn I lol-, uln sich ;ur dic haltc Arhcit zu
gcw(ihncn und scincn schrnaichligcn Kiir-
pcr zu strcckco. Iiin halbcs Jzür lcrntc cr
di[ur aul dcrn 5ü) ha großcn Gut in Mois:rll.
Iir iu h('itctc d( 

'rl 
so gul. d:tß d(.r S(hwicgcr-

valcr scincs Lchrhcml ihn bat. zur Vcrtrc-
lung {lcserkranktcn Vcrwalters zu ihm nach
I[orDstorl zu kornlnen. Scine zweile I-chr-
zcil absolvicrlc cr dcmnach ir dcr Slcllung
cincs Iaudwirtschaftlichen ,,Bcatn ten". Auf
tliescrn Ilof war Orduung, Disziplin und
sclbslitrdigcs Denkcn oberstes Prinzip dcs
anspruchsvolleD altcn II(]rrn. Dicsc Eigco-

Professor
Hans Lenbke
tit FrtluLein

Dettweiler i 1

Hoferzuc ht-
garkn i t
.llhre 1950.

Folo:
Priyatbesitz

l)u,s Wirulrad
in Malchow,
ntit datt Strout
erzeugt tv'urde.

Fob:
Privutbesita

aus Plau, dcr eincr altcu Akadetnikerfami
lic angch(irlc. Ln scltlcn Jiür übemahm
Ilans l-cmbkc auch die rcchtlichc Führung
dcs Bcricbcs, da seiue Illlcnl lach Wistnar
zogen. Tnrlz Urnbau des Ilauses und dcr
Neugcslallung des Gartcns war I IaDs Lenb-
kc in einer problematischen Lage. Er wollle
sich uubcdiogl vergr(ißcnl, urn scinetn Lei-
stungswillcn gerecht zu wenlen. Auf Pocl
wurde es ihrn zun:ichst vcrwchrt. Als er
1906 den lkrf seincs Nachbam l{ellnann
(vorher Evers) erwerhen wollle, yersagte

ilun d:rs Schwerincr Ministerium den Con-
scns zur Vercinigur)g der bcidcn Erbpacht-
h(jl'e rnit folgender Begründung: ,,Aus
volkspolitischcD Grund isr die Z-ähl dcr Erb- (Fdserzuns auf s. S. l6)
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Gortsetzung v. S. l5)
brannte der Ma.lchower Speicher durch ei-
nen Schaden an der Troclg)ungsanlage nie-
der. In Christinenfeld brannte durch einen
Blitzschlag ein großer Stall ab. Aber damit
nicht genug, im Jähr dalauf brannten dann
noch auf dem Pachtgut die Halnscheune
und die neuerrichtete Speicheranlage ab.

1926 kaufte Hans'Lembke den Hof seines

Nachbarn und Vetters Andreas Vieth. Dies
tat er weniger aus wirtschaftlichen, sondem
aus familiäen Gründen. Der Hof war so

verschuldet, daß die Verwandten ihn nicht
mehr halten konnten. 1936 erwarb Hans
Lembke noch das Gut Neu-Buslar bei Bad
Polzin in Ostpommem. Der Hof Ma.lchow
ist dann seit 1936 nicht mehr erweitert wor-
den.

Nach derEnteignung 1945 blieb er trotz-
dem auf dem Güt Malchow als Züchter. Die
starke Liebe zur Poeler Heimat und sein
hohes fachliches Wissen und Können mach-
ten dies möglich. Erst 1958, mit 81 Jahren,
gab Hans Lembke die Leitung des Betrie-
bes ab.

Hans t-embke war es, der durch seine
züchterischen Erfolge den Hof Lembke
über die Ufer der Insel Poel hinaus bekannt
machte. Er war der erfolgreichste Landwi(
in all den zehn Generationen der Lembkes
auf der Insel Poel. (E,nde) Helmut Weigel

Die näcbsre wäschesammlung füh-
re ich in der ersten Ferienwoche zu folgen-
den Tenninen durch:
Di 14.07.',92 14.30 - 15.30 Uhr

18.00 - 19.00 Uhr
Mi 15.07.'92 16.30 - 17.30 Uhr
jeweils in der Schule (Mitteleingang).
Spezielle Hinweise erfolgen demnächst
durch Aushlinge in Kirchdorf (Kau{halle

Unkräuter - einmal anders
gesehen

Was Unkräuter sind, weiß jeder; denkt er
zumindest. Im Sprachgebrauch sind es un-
nütze, unbrauchbare, also wertlose Pflan-
zen, und wir sprechen sogar von ,Jäst.igen
Unkräutem". G?irmer und Bauem drücken
sich da schon etwas genauer aus. Sie be-
zeichnen sie als,,Pflanzen, dienichtin Kul-
turen, also zwischen Nutzpflanzen gehö-

ren". Und die Botäniker behaupten sogar,

,,Unkräuter gibt es gar nicht". Sie werden
nicht von anderen Pflanzen unterschieden
und sind kein botanischer Fachbegriff. Was

sind Unkräuter dann aber wirklich? Die
umfassende fachliche Definition sagt: ,IIn-
käuter sind alledie Pflanzen, die gegen den
Willen des Menschen ünd obne sein Zutun
auf landwttschaftlichen oder anderen Nutz-
flächen wachsen und dadurch anderen
Pflanzen Bodenraum, Licht, Wasser uud
Nälnstoffe entziehen, oder sie in anderer
Weise b€hindem und im Eruag schmälem.
So, nun wissen wir es genau. Dann können
Unkräuter auch Kulturpflanzen sein, wenn
sie inandersartigen Best.zinden wachsen. So

z.B. Raps in Getreidefeldem oder Getreide
zwischen Kanoffeln usw. als Nachwuchs
aus vorj?ifuigen Kulturen.

Giftner und Landwirte versuchen nun

Unkäuter in landwirlschaf tlichen Kulturen
mechanisch oder auch chemisch zu be-
klimpfen. Das gelingtabernur iIl bescheide-
nem Umfang oder gar nicht; denn dann

dürfte es schon lange keine Unkräuter mehr
geben. Versuche chemischer Vernichtung
von flnkräutem wirken sich aberehernega-
tiv auf die dabeistehenden Külturpflanzen
aus, dadiese nicht so widerstandsftihig sind.

Vorteile der Unkräuter: Sie sind Wild-
pflanzen und baben eine größ€re Lebens-

best?indigkeit (Vitälit?i0 gegenüber den ge-

züchteten Pflanzen. Ihrc Keimpflänzchen
wachsen schneller. Die Sflmen hahen eine
l?ingere Keimfähigkeit, und die Pflanzen
insgesamt vermehren sich schneller als Kul-
tu.rpflanzen.

,,Unkraul' istein fachlicher Begriff. Bio-
logisch gesehen gibt es keine Unkäuter.
Alle Unkäuter der Gitten und Felder fin-
den sich auf Wiesen und anderen natürli-
chen Flächen als normale Pflanzen wieder,
denn Felder gibt es erst, seit es Menschen
gibt. Die Menschen haben den Unkräutem
erst zu ihrem Dasein verholfen, iodem sie

den Wildpflanzen in aufbereiteten Kultur-
flächen, den Feldem, lebensgünstige Be-
dingungen schafften, wo sie sich gut und
begünstigt vermehren konnten. So wie die
Menschen die,,Unkräuter" erst selbst schu-
fen, so verbreiteten sie sich auch weltweit

durch den Transpon von Nutzpflanzen (Ge-

Eeide). An Eisenbahnstrecken, in Häfen, an

Ufern von B uchten, an Landstraßenr?indem

usw. finden sich heute mitunter Wildpflan-
zen, deren Samen eine lange Reise hinter
sich haben.

Das dekorativste ,,Unkraut" auf der Insel

Poel ist der Mohn. Nicht so auffldllig, dafür
aberwohl das häufigste und zierlichste, das

vom März bis in den November hinein
fruchtende und blühende und das mit arn

weitesten,3ngereiste" unkraut unserer

Gänen und Felder, ist wohl der Persische

Ehrenpreis (Veronica persica). Mit derEnt-
wicklung der Dampfschiffahrt gelangte er
im vorigen Jahrhunden von Vorderasien

aus zu uns. Etwaum die gleicbe Zeitbrachte
das französische Heer mit dem nalnleoni
schen Feldzug nacb Rußland (1812) auch

d:rs Knoplkaut oder Franzosenkraut (Gal-

insoga parviflora) mit nach Mitteldeutsch-
land. Es brauchte aber mehr als hundert
Jahre, bis es zur Insel Poel fand. Seitdem es

aber in den fünfziger JaIren hier auftauchte,
findetman es überall aufder Insel; sogar an

den Rändem der Salzwiesen. Nicht so wi-
derstandsfähig erwies sich die Große
Fettienne (Sedum maximum), eine typi-
sche Inselpflanze an Feldrainen. Durch die

Unkrautbekänpfung verschwand sie; die

eigentlichen Unkraiuter aber nicht. Ebenso

erging es an den Felüändem auch dem

Rorcn Zahnüost (Odontites rubra).
Wenn Unkräuter in Gärten und auf Fel-

dem auch ,,Iästig" sind und dort beseitigt
werden müssen, so haben sie aber dmh als
Pflanzen der Wiesen und anderer Fluren
auch ibre Lebensberechtigung wie alle an-

deren Pflanzen, und außerdem sind sie für
die Emlihrung, Fortpflanzung und Erhal-
tung vieler Insektena.rten und anderer Tiere
unentbehrlich. Heinz Nebrig

Go€th€s wohres Wurd

Oewerall an jeden Urt
Wo ick gah un stah

Slickt mi Goethes Wurd
Lies un späukig nah

Oewerall un jeden Dag
tlett dei Minsch sick as'n Ap
Is as Schäper up sien Flag
Sülbst e€n do€mlich Schap

Jürgen Punp

Haushaltshilfe
gesucht, ein- bis zweimal wächentlich.

Bitte melden bei:

A. Pupeter, Straß€ der Jugend lE.

Eneichbar t.äglich ab 18.00 Uhr.

u.a.). B. Nagel

Voller Erfolg
Die Gäste unserer Kinderparty, ob

groß cxler klein, ob Poeler oder Ur-
lauber, fühlten sich bei uns pudel-
wohl. Zu aller Übenaschung brach-
te uns der Tag 1090,- DM ein. Die
Gesarnteinnahmen unserer Aktion
,,Umbau Kohlenbunker" belaufen
sich nün auf 2925,- DM,

Bei allen Mitwirkenden, die zum
Gelingen dieses Festes beigetragen
haben, sagen wir im Namen unserer
Kinder herzlicben Dank.

Ihr Teamvom,, P oeler Ktkkenne st "
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Viele riefen auf zum Kin-
derfest und ,rvielett kamen

Das Brüderchen kam mitdem Schwester-
chen zur Feuerwehr und zum Blasorche-
ster. Wunderschön geschmückt war der
ganze Hort, darum schmeckten auch Kaffee
und Kuchen. Die Kinder vergnügten sich
bei Sacklüpfen, Fahmadstaffel und Eier-
laufen. Sogar Spielzeug konnte man bei
Frau Flügge kaufen. Das Eis von Frau Al-
brccht war sehr lecker und der Kuchen vom
Bäcker schmeckte ebenfalls. Die Pferde von
flclm l']lath blieben leider zu Haus, so daß
die Kutschfahrt ausficl. Bci Frau Mikat gab

eswas zu rätseln undzu malen. Von Andrea
und Manuele ließ man sich die Gesichter
bunt hemalen.

Die Tombola kam auch gut an, und mit
flotter Musik lockte Sven seine Tälzer an.

Dank für das Gelingen dieses Festes sa-
gen die Kinder und Erzieher des Hortes.

Besonders möchten wir uns bei Frau
Schunowski (Spende 100,-DM), bei den
Renhem des Seniorenchores (SJrnde 118,-
DM), beidem Feuerwehrblasorcbester
unter Leitung von Herm Karl Prochnow,
bei Bäcker Thomassek (Spende Blechku-
chen) sowie bei der Feuerwelr, Frau Buch-
holz, FrauMikat, Frau Albrechl Frau Flüg-
ge, bei den Kolleginnen und allcn flcißigen
Helfem bedanken.

Der Reinerlös des Kindertages von 495,-
DM wird für ein großes Spielgeräl verwell-
dct.

Wir würden uns für weitere Spcndcn sehr
freuen. Die Horteraieher

Gah ick?
Gai ick nu in't natte Water?
Nee. wo is dat kolt!
Gah ick leewer bäten later?
Ick warr doch all olt.
Ick oll Kruk
heff all Buuk.
Schiet, ick bliew an Land
un hal leewer hier in'n Sand

mi eeoeu dächlen Sünnenbrand!

Gah ick doch i Dor kürrunt een Dienl
smuck un kuum wat an.
Hannilg, wenn wi jünger wieml
Wal, büst du keen Mann'l
Ick oll Kruk
lreck den'n Buuk
flx nu düchüg in,
un denn hüpp ick ok geswinn
in dat kolle water rin.

Gah ick lecwer wedder ruter?

Nich mal k?iken hett de Diern.
Nee, wal bün'ck doch t(ir cenen Puter

rnit mien Rümscharwcnzulicm !

Ick oll Knrk
rnit dcu'n Buuk...
So stieg ick denn fix
mit mi Ollcn is dat nicks -
rinner in de t hrnerhüx-

Hans Draehnpaehl

Bcsuch gewcsen sein, dcnn cs gibt noch vi(jl
zu erlldeckcn. Dic Inscl P()cl ist für nich zu

cirrcr A lt .,(-ir'lrcinrtip 'g(wi,rJL ll. unJ [ür tm '

DeD Diichstcn Bcsuclr wurdc mirciDc,,Fahrt iD

See" rund um Pocl iD Aussicht gestelll.

Dnrauf lleue ich mich schon heute.
P?|rd Y. Jiih.c

Dic idy-llisch gclcgcnc Inscl- Kin:hc von dcn

S t:hlt{Jwii I lcn a u.s gcse hcn.

Folo: Petre Y. Iüht

Fröhlich ging
es beint
Kinderfcst au.

Auch ein
Ttin1.chen

.fehlte nicht.

Mit den Augen des Gastes....

Als ich das crstc Mal naclr Poel fuhr, war iclr
einigcrmaßcn verwinl.

Es bcrrrur danxl. dJß icll dic von rneiner
Frcundin (auf Poel lebend) beschriebcne

,.lbchbrücks" in Wismar suclrtc, hiDler der
es, laul Beschreibung, auf der linken Spur
rrrclr P,'r'l ging. Ich [and r]ur eine - für rnci0(
Bcgriffe ganz normale Brücke, aber auch dic
Abzweigung nach Pocl. Das zweite Mal ver-
winl war ich, als ich den,,[ibergang" Dach

Poel suchto. Da Poel ciDg lDscl ist, dacble ich,
ich nlüßte ar) irgendeiner Stelle das Wasser
überqueren.

Wcit gcfchlt! Ich fulü ciDfaclr der Stlaße
nach, dic mich durch cinc hcnliche GegeDd

Dril lil is und rechts Wasser uod knalliolen
Nlohnblumen an beiden Seiten der Slraßc nach
Irtillrdorl lübrle, und plätzlich war ich auf
Poel. (Späteren ErklirunSen zufolge wrr die
klcinc Brückc, an dcr cin Verkehrszeichen
Tempo 30 anzcigl, dcr,.libergang" zur Insel).

Ilintcr Niendorf sah ich schon v()ll wcilcrn
cinc auf einer Anhähe gelegene Kirclrc. l)as
mulltc Kirchdorf nlciD Ziclorl - seiD.

Bci einelrl spaleren Rundgang durch Kirch
dolf hahe ich mich sofort irl dcn klciDcn Ort
verlicht. Bcsonders angetan hal cs nir der

Ilafen. Die Fischerboole mit den im Wind
fl atternden Netzkennzeichoungcn (die Fischcr
voD Poel n gen mir nreioe laieDlrafte Aus-
drucksweise verzeihe[-ich werde mich bci
mcincm nächslen Bcsuch gcnau erkuudigerl,
wie die Staugen nlit den FihDchcD iD dcr
Fischersprachc gcnannt wcrdcn) und die klei-
nen und großen SegeltFole, die immcr iifter
Kurs auf dcn Hafcn von Kirchdorf nehmen,
wirken auf mich beruhigend uDd auliegend
zugleich. Da ich das Wasser licbc und cin Fall
vom Mitsegeln auf Oldtimer-Schiffeu biu,
wurde der IIafcn sofort zu meincm Lieblings-

flrt./. lllrlcrllllh Jcr Kirclle lrat roirr crrcll
ganz hesonders schi;nell Ausblick auf dcn
I I afen).

Aber icl) habe niclil nur Kiichdorl mil sci

nen idyllischen Pliilzcn kenDeogclenlt. Auch
dcr Strand in'Iimrncndorf, an dctn ich schon

so nanchen heißen Tng verhracht habe, und

dcr Strand am Schwarzcn Busch, wo ich beirD

Spaziergang geSen eine ,,steife Brise" an-

kämpfen nlußte, habeD mich sehrbeeindruckl.

Nlein crster Besuch auf Poel liegt nun schon
drei Jahre zurück, uDd seither folglcn noch
viclc Aufcnthaltc. Dcn lctzlcn habc ich noch
bcsondeß gut iD EriuocruoS. Lr licgl gcradc

zwei Wochen zudck.
lch weiß genau, es wild iicht dcr letzte
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Dieses Bild täuscht
Gcbaut wurde dcr 12 m Kutter mil. der Kirchdorfer Kennung KI-

M-{i3 in Dievenow (hcute Polen). Das Baujahr unbekannL Bauaüf-
lraigerein FischerNanens Schmiedeberg. Ging an den Kirchdorfer
Fischcr Ilcrmann Lange. Ausgeslattet war der Kutter mit einem
Glühkopfmotor von ,Neufeld und Kunke". Wurde v€rkauft an den
Schiffcr Erich Steffen in Lauterbach (Rügen). Später dann nach
'fhicßow (ebenfalls Rügen). Herbert Lange, Sohn von Hermann,

cntdeckte den Kutter im Fischerdorf Freest (Ostsee) 1984.

^llcrdings 
nicht mehr in geklinkerter Bauweise, sondem in

Kravel aufgeslipt.
I)as Bild zcigt den Kutter noch zu Kirchdorfer Zeiten, verläut hinter
dcr chcrnaligcn lrischhallc (hculc Krönings Fischbaud'). Wahr-
schoinlich hallc sliukcr südwcstlicher Wind den Pegel in der west-
lichc|l Oslsco so wcit fallco l:Lsscn, daß dcr I-iegeplatz trffken fiel.
Äul kcincn I;äll isl dicsc f)arstcllung eine Striurdung. t.p.

Für die onlößlich meiner Kon[irmotion

ousgesprochenen
Glückwünsche und Geschen<e
möchte ich mich gonz herzlich,

ouch im Nomen meiner Eltern, bedonken.

Sebostion Dörffel

Kirchdorf, Juni 1992

Dunner Gläunich giwt nich up
Dei Sünn brennt all een gatlich Tiet von Häben dal. woll gaud fief
W?iken wier keen Druppen Rägen foll'n. All's wat up'n Fell'n un

in dei Gordens wa.ssen süll, mückerte so äben hen un keem nich ut
dci Stlid'. Dor künn een dat Rohr'n ankamen, soans harr dei Drö8nis
üm sick gräpen. fln dorüm reep sick eenen gauden Daags Dunner
Gläunich Waterotto tau Hülp. Waterotto ha.rr dei wunnerborc Gaw,
mit'n Wiedenschacht ünner dei Ird' Water ut(aumaken. Un lang'n
süll dat ok nich duenr, dor wieste Otto mit dei Pot up een Placken,

dci nah siene flpfatung Gaüdes versprök. Dei Smitt löt sick ok nich
lanS'n nödigen, un wraüste furts up dal. Noch an glieken Dag sehg

sien Gorden as'n Buplatz ul. Dei Leim un Mergel leeg bargwies

riln.
Nieglich rn(jk ick rni up tlci Becn, tim ru(erläusPenkelicr'n, woans

dat mit Otto sicn Wiedentelgen gahn ded. Harr ick dcrh keen

rechten Glotren an sowat. lck bi)gte mi oewerdat Lock weg, un künn

deo'n Smilt woll in gaud twei Meter Deipe rünunertl-sen seihn.

Sien Stoebn' un Quüchen wier nich (au oewerhür'n. Sweitnatt
märach(e hei dor as so'n llnklauken mang dei Schiet, oewer von

Water wier keen Spierken lau seihn. Hei snöw as'ne oll Sc,€8, un
sicn Gebierden lcetcn vermauden, dat bei up Waterotto nich Srad'
gaud lau spriiken wier. Man upgäben keem nich in Frag', taumal hei

all nu so deip da.l towt wicr. Blot all's düd'te dorup ben, datOtto sien

Wieden(clgen sick bannig verseihn harr. Dorüm säd' ick lau den'n
Srni((: ,,lloll up Kierl, Otlo hctt di ansmert!"
,Nicks", gnarrtc hci ut sien deipe Rühr.,,Ick buddel solang'n, b€l
Wa(cr kürnrnt!"
,Na Minsch", ritp ick all argerlich, ,,up disse Ort steckst du wo-
rntrcglich dei lrd' d(trch!"
,,Acb wat, gai hen un fliiut dei Antcn voll' Dick", blaffle hei as so'n
Stratcnkütcr nah babcn un m(ik mi kbr, dal ick mi een Stieg pedden

süll. Korl, wal sall ick nich lzurg'n verlell'n. Water hett dei Smitt
dunn(aurnal nich fund'n. B lot in D(trp würd' achleran ümmer ökclt,
dal Durucr Gliiuuich sick'ne Afkitnung nah Nieseeland buddelt
hafr.

Bestattungsunternehmen
Ballach + Hansen cmrH

Überführung im ln und
Ausland.
Erd, Feuer- und mit eige-
ner Seebestattung,

Niederlassung: Mühlensraße 4l
Neue Straße 24 O'24OO wismar
O-24OS Neukloster Tel.: Wismar
Funktelefon: 61 34 77
(0316 I ) l 31 26 02 61 34 78

Auf Poel

^rn 
I Iorizont kiünml sich dic Morger)riitc

Ihr lcurigcs I Itur in dcr d(iscndcn Sec
( Iutl wic cinc lrrcundin urnannt sic dic Insel
Strcichl rosalingrig tlurch lurrkclndcn Klce

I Iurl ühcr dic sich rckclndcu Wiescn
Laichcll (lic vcrslrcutcn Bflurngrcisc au)

'l'aslct z,irllich nach dcll schilligcD Riindcnr
I Lld cincrn rurnpchldcn PLrdcgespar)n

I)ankbir cntdcckt sic sich kosendc
Schw:ir)c
Wic ücibcn sic schwcigcud auls Mccr
hinaus
Manchrnal buckclt sich wellig dic llbcne
Ihrd Iluckcpack duckl sich aul-ihrcir) Ilaus

l)cr Straudllicdcr nickl ihr noch cnlgcgcn
I)ic Kuhschcllcn abcr vcrgingen im Lzurd

Wic cin ricserrotcr l.ultbalknr
Sticg rnir tlic Sonnc übcr dcn lirdenftrnd.

Manfred Sonnur
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Auszug aus dem
Verwarnungs-, Bußgeld- und Punktekatalog

Es gibt klare Verkehrsregeln. Sie sollen dafür sorgen, daß niemand behindert, belästigt oder gar gefihrdet wird,
Keine Rücksichl keine Verantwortung - das gehört bestraft.

Alkohol Vorfahrt/Yerkeh rszeichen

Tatbestand DM Punkte

Zuwiderhandlung gegen

$ 24a SiVG
0,8 Promille-Grenze
Kraftfahrzeug geführt mit einer
B lutalkoholkonzentration von
0,8 Promille oder mehr oder
einer Alkoholmenge im Körper,
die zu einer solchen Blütalkohol-
konzenfation geführt hat 500

bei Einuagung Yon bereits einer

Entscheidung 1000 ....
bei Eintmgung von bereits meh-

reren Entscheidungen 1s00 ....
nach $ 24a SIVG, $$ 316 oder 315c Abs. 1 Nr. I
Buchstabe a StGB im Verkehrszentralregister

FahrverboU
Monat

Straftat Punkte Freiheitsstrafe/
Geldstrafe/Fahrverlrct

Zuwiderhandlung
gegen $ 316 StGB
Trunkenheit i. Verkehr .... ... Freiheitssl"nfe bis zu
($ 316 SIGB) soweit I Jahr, Enuiehung dcr
nicht Verkehrsgef?i-hrdung Fahrerlaubnis

Die Null-Promille-Grenze wird in den neuen Bundes-
ländern noch bis Ende 1992 in K raft bleiben (sofern der
Gesetzgeber nicht vorher eine andere Regelung ein-
führt).

Überall sonst gilt die 0,8 Pron.rille-Grcnze, wobei vicle
Au(ofahrer nicht wissen, daß diese Grenze nur für soge-
nanntc ,,folgenloso Fah(en" gilt. Folgenlos heißt in die-
scm Fall: Kein Unfall, aber auch keine Fahrunsichcrheit
wie z.B. Schlangenlinien fahrcn. Bei Unfall oder Fehlver-
halten ist schon ab 0,3 Promille eine strafgerichtliche
Veruficilung möglich!

Tatbestand DM

Vorfahn nicht beächtet und
dadurch einen Vorfalulsberech -

tigten ge&ihrdet 100

Beim Einfahren in eine Auto-
bahn oder Kraf( fahrslraße
Vorfahrt auf der durchgehenden

Falrbalü nicht beachtct lm
Mit einem Falrzeug tlen Vonang
eines Schienenfalrrzeugs nicht
beachtet oder Bahnübcrgang
unter Verstoß gegen die Warte-
pflichr in $ 19 Abs. 2 SrVo
überquert 100

Stopschild nicbt beachtet und

d^durch einen andem ge{iürrlct 100

Ampel bei,,ROl" überfairen 100

Punkte Fahrverbot/
Monat

Geschwindigkeit

Dic zulässigc I Iijchslgeschwir)digkcit mit eincm Personenkraft-
wagen ülcrmit einem äIderen Kraflfahrzeug mit einem zulässi-
gen Gesamtgewicht bis 2,8 t übcrsclüitleu:

Übcrschrcitung
in knr/h

Gr:klhrrße Punkte Fahrverbot
DM iDncro. außero. ln Monaten

bei Übcr-
trctung
inner. außcro.

bis 10

I l-15
16,20
2t-25
26-30
3t-40
43-50
5l--50
über 60

20
40
60
tt0

100

150
2m
300
4ffi

. Prospekte, Faltblätter, Broschüren
r Wander- und Touristikkarten
. Bücher, Zeitschriften
. Informations- und Werbematerialien

Mecklenburgische Verlags- und Verkaulsbuchhandlung ,,Koch & Raum", 0-2400 Wismar, Mecklenburg€r Str. 28a, Tel. 61 31 94
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Waagerecht:
l. Planet: 5. SchwarzerTod;7. Anteil, Berg-
werkanteil; 9. Hauptstadt der Türkeit ll.
Wclt, Natur; 12. persönliches Fürwort; 13.

Reitbahn; 16. tibehnisches Oberhaupt; 18.

Papageienart; 19. zwischen warm und kalt;
20. weibliches Rind; 23. Fraüennarnei 24.

Fluß in ltalien; 25. Fluß in Mecklenburg-
Vorpommem; 27. Energieeinheit; 28. Mzin-

nername; 29. Kfz-Kennzeichen von
Lübeck; 30. Halle, Saal:32. Schabeisen

zum l)ferdcpulzen; 36. RiemenpeiLsche; 38.
Mandelcntzündung; 39. Längeneinheit; 41.
Abkürzung für da-s chemische Element lri-
diurn; 42. Schülerheimi 43. Tumübung am

Rcck.

Senkrechl:
1. geschl:ingelter Flußlauf; 2. kutz für,,an
das"; 3. Abkürzung für Rotes Kreuz; 4.
Wüste in Afrika; 5. Kosename des Vaters;
6. Ärmelgewand; 7. Abzugskanal für Ab-
wässer; 8. Städt an der Donau; 10. Gebirge
in Bulgarien: I l. KörJßrteil: 14. Baumei-
ster des ehemaligen Schlosses und der Fe-
stung aufder Insel Poel; 15. Titel des ehe-

maligen französi schen Thronfolgers; 16.

Sladt. in Mecklenburg-Vorpommern; 17.

Lebensgemeinschaft; 21. nicht oben; 23.

Weissagung, Götterspruch; 24. Wäh-
rungseinheit in Spanien; 26. Klagelied; 31.

Mu! Schneid, Schwungl 33. selteul 34. en8-

lisch: Mädchen; 35. Salzlösung; 37. en8-

lisch: zehn; 40. lateinisch: und

Die Ruchstaben in den Feldern I his VIII ergeben aneinandergereiht das Lösungs'
wort.

Aullijsung dcs Rä1.\cls Monal Juni, Lüsungswort: Hornfisch

Waagcrecht:
2. I)iUo:7. Pol: 10. Acon; 12. Arkcbuse; 15.

Brcdouille; 16. Ca; 17. Iglu; lli. Skalal 19.

L(tßl 21. Asanll 24. KW; 25. cIn.; 26. rar;
28. Garnmai 30. Ancmone; 32. Auto; 34.

I[ai; 35. Narr; 37. Duplikatl 41.lllk:' 42.
t-anail 43. atte; zl4. Am(; 45. Gbsse

Senkrecht:
L labil;2. Poeler Markt; 3. Indus; 4. l,aus;
5. Erikai 6. Zella-Mehlis; 7. Pu; 8. Osch; 9.

Lea; 11. crgo; 13. Klasen; 14. bean; 20.

Skat; 22. Troika; 23. Freilel 27. ary 28.
Genua; 29. Mur; 31. Mai; 33. Odal; 36.

Alm; 38. tlNO: 39. Pas; 40. Adi; 42. lg

S cfr,munze[ecF,e
Eine weise Bauemregel: Geht der Bauer

gem was uinken. sieht man es an seinem

Zinken. +

Ordnung ist die Lust der VemunfE aber

Uoordnung isl die Wonne der Phantasie.

Der Student studier! der Arb€iter arbei-
tel der Chef scheffel*.

Die Mutter am Strand:"Wir müssen

gehen,Kinder. Also sagt mir jetzt, wo ihr
Papi vergraben habt!;

Ich bin der Chef, was meine Frau sagt,

wird gemacht. 
*!

Wer seinem Paßbild ?ihnlich zu sehen

beginnt, soll(e schleunigst Udaub nehmen.

,,lch hin sechzig und liebe eine Zwanzig-
jlihrige, aber trotz meinerMillionen will sie

rnich nicht heiraten!",,Sag ihr, du wiüst

achlzig !"

EDV-Service-Bloth
- Autorisierter Fachhandel -

ACER - Computer
OKIDATA - Drucker

B üroiechnik, Büromöbel
Software
Serviceleistungen
Schulungen

240 1 Malchow, Institutsgelände

t zqa

KERAM1K GALERIE

INSEL POEL

Kirchdorf, Mitlelstroße 2
Ielelon.038425 / 233
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